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Die Reichsbahn - Schiebungen .
Die Sozialdemokraiie Hai feii Jahren gewarnt — nichts ist geschehen !

ilpyw '

Die Hunderttausend in Staaken .
Der altjährlich zu Ostern wiederkehrende erste Volksflugtag in Staaken lockte wieder die Massen auf den großen U ebungsf lugplatz an der Spandauer
Strecke . — Das kleine Flugzeug , mit dem der Franzose Bleriot am 25 . Juli 1909 zum ersten Male den Kanal zwischen Calais und Dover in

der außerordentlich kurzen Zeit von 27 Minuten überflog .

Die Schuldigen des Skandals .
Die Mißstände sind jahrelang geduldet worden !

Der große Reichsbahnskandal , der die Oeffentlichkeit

immriehr seit Wochen beschäftigt , hat Zustände ans Tageslicht ge -

bracht , die man in dem größten deutschen Reichsunternehmen für

unmöglich gehalten hätte . Die Reichsbahndirektion Hot gegen

einige Hauptschuldige die disziplinarische Untersuchung eingeleitet

und sie zum Teil sogar des Amtes enthoben . Für die Oeffentlichkeit
�

stellte sich die Sache bisher so dar , als ob die aussehenerregenden

Vorgänge erst in allerletzter Zeit bekanntgeworden wären . Dem ist

jedoch nicht so.

Der „ Vorwärts " und die übrige sozialdemokratische

Presse haben bereits im April 1326 auf die Prak -

tiken des Sleichsbahnzentralamts hingewiesen ; in de »

Veröffentlichungen wurden auch die Namen leitender

Beamten , wie die des Direktors Nenmann und des

Oberbaurats Schulhc genanjnt . Gefordert wurde , daß

diese Leute vor einem parlamentarischen

Untersuchungsausschuß Rechenschaft ablegen

sollten .

Die Reichslagsmehrheit und das Reichsverkehrsministerium

haben in der Sache glall versagt . Die bürgerlichen Parteien lehnten

die Einsetzung eines parlamentarischen Untersuchungsausschusses ab .

Vm Anschluß an die heftige Kritik , die bereits im März1S26 an der

Personal - und Betri » bsführung der R e ichsb a hng efe lisch af t geübt

wmche , hat der damalige Generaldirektor O e s e r lediglich einen

Jnformatiansausschuß «ngesetzt , der , wie sich jetzt heraus -

ßcllUzur Aufklärung der bereits damals bekannten Unterschleife nicht

das Geringste getan hat .

Unter diesen Umstanden fällt es schwer , daran zu glauben , daß
die jetzt eingeleitete Untersuchung einen besseren Ensalz hsben «i «d ,

wenn nicht die gesamte Oeffentlichkeit mehr atd bisher auf die

Unterlassungen hinweist , die in den letzten zwei Jahren im

Amtsbereich des Z�icheosSchvsmioDenMas zu verzeichnen find . Ss

vte MW V « » Geltow .

Die MeteDuRierneiamer ärosten mif

Anssperranä .

Doolslcaiasf rophe am arm Comcr See .
Eencnie anf der 2 . Seile .

war im Jahre 1926 , als der Freitod eines Reichsbahndirektors die

skandalösen Unterschleife bekannt werden ließ , die bei der

Anlag « der Reichsbahnsiedlungen in Frankfurt a . d . O.

entstanden waren . Die Sache ist damals nach einer langen Unter -

fuchung lautlos begraben worden . Nicht anders war es mit den Ge -

schäften , die die Reichsbahn mit der Gratzfirma Dr . K ä m p f e r t

in G l ! e s m e r o d e bei Braunschweig abschloß und be ! denen die

Reichsbahnycsellschaft durch das Verschulden ' des Direktors Neumann

einen Schaden von 50 0 0 0 0 Mark erlitt . Zum Ausgleich dieses

Verlustes schloß Neumann mit einigen kartellierten Berliner Firme »

fünfjährige Derträge ab , die der Deutschen Reichsbahngesellschaft

weitere schwere Schädigungen brachten . Es war im Mai 1926 , also

vor fast zwei Jahren , als der „ Vorwärts " die Nachprüfung

der Geschäftsbücher , der Lieferverträge und der Korrespondenz

des Reichsbahnzentalamts verlangte und dabei auch die Ge -

schäftsbeziehungen mit dem Frankfurter Metallbank -

Konzern . Gebr . Merten , und ihrer Berliner Niederlassung

verlangte .
Die Reichsbahn „ erledigte " die damals erhobenen

Vorwürfe mit nichtssagenden Erklärungen .

die fich heute als wertlos und fälsch herausgestellt

habon .

Daher wirst fich Ne Frage auf . ob dieser Windol öbechallpt mit

der Dffzipttntijrung einiger Beamten lleiMegt werden kann , nachdem

die verantwortliche Leitung der Reichsbahn trog öffent -

lich « Warnung die Mißstände jahrelang geduldet ho <

Noch dem Reichsbohngefetz vom ZY. August 1921 mit der zum
Gesetz gehörenden Gesellschaftssatzung ist B o r st a n d und B e r w a l -

tungsrat der Reichsbahngesellschoft für die ordnungsgemäße Ge -

schäftsführung der Gesellschaft vcrontwovtlrch . Aber auch die Reichs -

regierung hat nach § 30 Ziffer 2 der Reichsbahngesetze das Recht und

v. E. die Pflicht , sich von der ordnungsgemäßen , im Jnteresse des

gesamten Lölkes gelegenen einwandfreien Geschäftsführung der

Reichsbahngesellschaft zu überzeugen . Sie kann sich jederzeit die Vi -

tanzen , Rechnungen , Geschäftsbücher usw . zur Einsicht vorlegen und

sichalleerforderlichen Auskünfte erteilen lassen .
Bon diesem Recht Hot die Reichsregierung wohl keinen Ge -

brauch gemocht , denn sonst hätten die Dinge nicht so weit treiben
können . Folglich ist sie und

das deutschnaliansle ZlaichawackehrsiMinifiom « » s « Schuld und

» « • • « Ituerhwf nicht frei zuspreche »!

Dies « N« ststeKu » g ist inn s« wichtiger , »ls gerade tue deutsch -
» ational « Presse fich bemüht , für den Neichsbahntkandal das

republikanische Regime und die Linksparteien verantwsrt -

lich zu mache » . Tatzache hingegen ist , daß die Unregelmäßigkeiten

zuerst van der saziakdenwkratrschen Presse zur Sprache gebracht
wurden und nur deshalb eine » s» gnoße » Uiatzang annehmen konnten ,
«eil die Reichsbahngafellschaft « snichtffir « ötigsand,fichum
die öffentliche Kritik zu kü » « « « r » und «etl die Regierung aus ihr

nicht die notwendigen Konseqnenzen z»q.

Eine weitere Krage ist , iawieweit der Verwaltung » -

rat und der Vorstand der Reichsbahngesellschaft zuir

Haftnng für die entstandenen Millionenverluste her -

angezogen werden könne » . Nach dem Handelsgesetz -

buch und nach der Gesell schaftssatrung der Reichsbahn

muß man diese stragc bejahe « , jedenfalls hat es an

da » nntwcndige » Garst satt dar KefchastOfiih .

runst stesvchlt . Wen « man mehr als zwei �ahve dazu

brauchte , um bereits ßefamnie Unrogekmästigkeiten

überhaupt dtttfauibjixZM .



Die Einsetzung eines parlamenwrischsn Untersuchungsausschusses

ist nach der Auslösung des Reichstags unmöglich gewardem General¬

direktor Dorpmüller hat den Präsidenten der Reichsbahn -

direktion Karlsruhe mit den notwendigen Feststellungen beauftragt .

In jedem Falle wird der neu « Reichstag darauf dringen müssen , daß

alle Ergebnisse dieser Untersuchung mitgeteilt werden . Dar -

über hinaus aber wird man fordern müssen , daß gegen ähnliche Vor -

kommnisse nun die notwendigen Sicherungen geschafse » werden . Der

Berwaltungsrat der Reichsbahngesellschaft ist ganz nach den Wünschen

der Rechtsblockregierung zusammengesetzt , die nicht einmal der

preußischen Regierung ihren durch den Staatsgerichtshof gerecht -

fertigten Anspruch auf eine Vertretung in den größten Verkehrs -

Unternehmungen erfüllen wollte . Die Arbeiterschaft ist von

der Mitwirkung so gut wie ganz ausgeschlossen . Gerade aber

Vertreter der Arbeiterschaft waren es , die rechtzeitig auf die unzu -

längliche Geschäftsführung der Reichsbahn hingewiesen haben .

Daraus sollte «in « Regierung , der es um die Wahrung der Staats -

autorität und »in die Reinhaltung des größten Verkehrsunternehmens

des Reiches geht , die gebotenen Folgerungen ziehen . Freilich haben

bisher derartige fachliche Gründe bei der Zusammensetzung des

Reichsbahnverwaltungsrots keine wesentliche Rolle gespielt .

Heute , nachdem man den Skandal in seinen ursächlichen Zusammen -

hängen übersieht , wirkt es doch geradezu grotesk , daß die Reichs -

reglerung an der Entsendung des früheren Reichskanzlers

Dr . Luther in den Verwaltungsrat der Reichsbahn mit einer kaum

noch verständlichen Hartnäckigkeit festhielt und es darüber zu den

öffentlichen Auseinandersetzungen mit der preußischen Regierung

kommen ließ . Luther machte nach seinem Amtsantritt seine Reise

»ach Südamerika und gründete dann den „ Bund Erneuerun g" .

In der Geschäftsführung der Reichsbahn aber gediehen�die Dinge zu

den Skandalen , die nachgerade gezeigt haben , wie sehr eine

Erneuerung im Berwaltungsrat der Reichsbahn durch

Heranziehung arbeitsfähiger und kenntnisreicher Kräfte notwendig

wäre . Auch darüber wird der neue Reichstag zu beschließen hoben ,

über dessen Gestaltung die Wähler selbst am 20 . Mai entscheiden
werden .

Westarp gekündigt .
Die Konservativen in Westarps Wahlkreis

gaben für die Völkischen Parole aus .

„ Als weiland Hoflieferant Seiner Majestät muß ich Ihnen
kündigen , nachdem Sie sich mit der � " t Republik in

geschästliche Beziehungen eingelassen haben ' "

Auiobus gegen Straßenbahn .
Sechs Fahrgäste verletzt .

Ein schweres Verkehrsunglück creignele sich heule morgen
gegen 9 Uhr vor dem Hause Reue Königstraße 82 . Ein
Auiobus der Linie 8 fuhr mit großer Hefligkeik gegen eine

Straßenbahn der Linie 43. Beide Fahrzeuge wurden

schwer beschädig ! und sechs Fahrgäste , die erhebliche Ber -

lehungen erlitten hallen , durch die Feuerwehr in das Kranken¬
haus am Friedrichshain gebracht .

Die Schuld an dem Unfall wird einem Radfahrer zuge -
schrieben , der beim Ueberhole » plötzlich in die Fahrbahn des Auto -
bus geriet . Um den Mann nicht zu überfahren , riß der Führer
des Autobus die Lenkung scharf herum . In diesem Augenblick
befand sich aus gleicher Hohe eine Straßenbahn der Linie 43. Es

erfolgte ein heftiger Z u s a m m e n st o ß , der im Innern beider

Fahrzeuge eine Panik auslöste . Ein Glassplitterregen ergoß sich
über die erschreckten Insassen , die zum großen Teil von ihren Sitzen
geschleudert wurden . Der Verkehr wurde sofort in beiden Richtungen
gesperrt . Zahlreiche Personen meldeten sich als verletzt : sechs
von ihnen , die G l a s s p l i t t e r v c r l e tz u n g e n und Nerven -

ch o k s erlitten hatten , mußten durch die Feuerwehr in das Kran -

kenhaus am Friedrichshain gebracht werden . Die Verunglückten
konnten nach ärztlicher Behandlung und Anlegung von Notverbän -
den wieder entlassen werden .

Der Vorfall hatte eine längere Verkehrsstörung zur Folge , die
sich in der Hauptverkehrsstraße unangenehm auswirkte .

Erdbeben in Südportugal .
Aus Lissabon wird gemeldet : daß in O d e rn t r a in Süd -

portugal ein Erdbeben oerspürt worden ist . Es wurde mir Sach¬
schaden augerichtet . In Südportugal herrschte zur gleichen Zeit
ein heftiger Sturm . Mehrere Stadtteile wurden überschwemmt .

Sawjetrussische Ingenieure sind ins rheimsch - mestfälische In¬
dustrierevier gekommen , angeblich um umfangreiche Aufträge an
Koks - und Rebenprodukt - Gewinnungsanlagen zu vergeben ,

Vor der Aussperrung in Sachsen .
Morgen Verhandlungen in Leipzig , Nonnersiag Verhandlungen in Dresden .

Dresden . 10. April . ( Eigenbericht . )

Zur Aussperrung in der sächsischen TNetallindusiric wird be¬

kannt , daß auch das w i r t s ch a s t sg e b i c l Leipzig von der

Aussperrung mikbelrossen werden soll , obschon es eigenes To -

ris gebiet ist . Die bürgerliche Meldung , daß von der Anssper .

rung 330 000 Metallarbeiter betroffen würden , ist stark

übertrieben . Es kommen nach der Schätzung des Deutschen Metall -

arbeiterverbandes — wie wir am Freitag schon meldeten —

höchstens 200 000 Arbeiter in Frage .

Offiziell ist die Aussperrung dem Deutschen Metallarbeiter .

verband von den Metallindustriellen nach nicht mitgeteilt

worden , ebenso ist die Aussperrung noch nicht durch Aushang in den

Betrieben bekanntgemacht worden .

Am Mittwoch werden in Leipzig vor dem Schlichter

Lohnverhandlungen vorgenommen , bei denen versucht

werden soll , auch Verbesserungen in den M a n k e l t a r i f hinein -

zubringen , der bekanntlich vom Reichsverkehrsminister bisher

nicht verbindlich erklärt wurde .

Am Donnerstag , dem Aussperrungstag , finden

Lohnverhandlungen in Dresden statt . Obschon bisher

ein bestimmter Anhalt zur Annahme , daß der offene Konflikt noch
vermieden werden kann , nicht vorliegt , glaubt man doch , daß d i e

Aussperrung noch oerhindert werden kann .

Die Hamburger Metallarbeiier im Streik .

Hamburg , 10. April . ( Eigenbericht . )

3i , einer Versammlung der organisierten Metallarbeiter am

5. April in Hamburg wurde nach Berichterstattung über den Gang
der Verhandlungen über den Schiedsspruch des Schlich .

tungsousschusses abgestimmt . Der Spruch wurde gegen
wenige Stimmen abgelehnt .

Da durch das Abstimmungsergebnis die für einen Streik not -

wendige Mehrheit erreicht worden ist , sind die Metallarbeiter heute

m. o rgeo um 10 Uhr in den Streik getreten .

Der Buchdmckerkonfliki beendet .
Dresden . 10. April . ( Eigenbericht . )

Der Dresdener Buchdruckerkonflikt wurde durch ein Ab -

kommen zwischen den Buchdruckereibesitzern und dem Deutschen

Buchdruckerverband beendet . Die Arbeit ist am heutigen Dienstag

bis auf die Firma Stolle - Verlag ( Freitaler Tageblatt ) r e st -

l o s a u f g e n o m n! e n worden . .
Es wurde vereinbart , daß die gesamten Belegschaften an ,

dritten Osterfeiertag wieder in den Betrieb zu bringen sind . Die

Betriebsleitungen verpflichten sich , die Belegschaften geschlossen wieder

aufzunehmen . Maßregelungen dürfen nicht statt -

finden . Ausgefallene Arbeitszeit kann auf Wunsch
der Geschäftsleitung innerhalb dernächsten vierWochen

nachgeholt werden . Rechtsansprüche , die aus irgendwelchen
Gründen geltend gemacht werden könnten , find durch diese Verein -

barungen hinfällig . Ausgesprochene Kündigungen sind zurück -

zunehmen .
Die Vertraue nsniänner der Buchdrucker haben

diesem Berhandlungsergebnis zugestimmt , ebenso wurde es in

den Versammlungen der streikenden Belegschafton angenommen .
Die Vereinbarungen sehen nichts über Scheinlohnzulagen vor , da ja

bekanntlich ein verbindlicher Schiedsspruch vorliegt . Es ist aber das

eigenartige Verhältnis zu verzeichnen , daß in Dresden gegenwärtig
etwa 13 00 Bu ch d r u ck e r g e h i l s e n zu Bedingungen über

dem Tariflohn arbeiten , während etwa 830 Buchdrucker zu
den tariflichen Bedingungen beschäftigt sind .

Es ist zu trwarten , daß durch Verhandlungen in den Betrieben

auch für diejenigen Buchdruckergehiljen , die keinen Ausschlag aiif
den Tarif erhalten , ein Ausschlag auf den Tariflohn er -

reicht wird .

Die Toten von Geltow .
Das Geheimnis um den vermißten Hansdiener .

Am großen Horn bei Baumgarlenbrück wurde am Oster¬

montag die Leiche des seit dem 24. Zonuar dieses Zahres vcr .

mißten 19jährigcn Hausdieners Karl Kotlewski . der

bei seinem Onkel in der Prenzlauer Allee 14 wohnte , ans der

Havel geborgen . Da die Fundstelle die gleiche ist . an dcr

seinerzeit die Leiche des mehrere Monate vermißten Pagen
Gerhard Schnäpcl aus dem Cafe Vaterland aus dem

Wasser gezogen wurde , kam der verdacht auf , daß Kollewski

vielleicht das Opfer eines Verbrechens geworden ist .

Verschiedene noch ungeklärte Umstände lassen diesen Verdoäst
auch offen , andererseits liegl die Vermutung nahe , daß K.

das Opfer eines Anglücksfollcs geworden ist . Folgendes wird

zu der mysteriösen Angelegenheit noch bekannt .

Kotlewski , ein aufgeweckter , junger Mann , entfernte sich am
24. Januar aus der elterlichen Wohnung mit dorn Bemerken , daß
er von einem Herrn und einer Dame noch der M o tz st r a ß e be -

stellt worden sei . Er kehrte�von diesen , Ausgang nicht wieder heim
und blieb seitdem verschwunden . Die Bermißtenzentrale nahm d' e

Ermittlungen auf , die ohne Erfolg waren . Später wurde jedoch
jestgestellt , daß der Vermißte , der einer Wasjersportvereinigunz an -

gehörte , am 2l . Februar mit einem Kanu , das er in primitiver
Weis « zu einem Segelschlitten umgebaut hotte , beim Eissegeln von
Bekannten gesehen worden sei. Bon nun ob fehlte von Koklewski

jede Spur , bis er ani Ostermontag ans der Havel als Leiche ge -
landet wurde .

Es besteht die Vermutung , daß er beim Eissegeln an eine
offene oder schwache Stelle geraten und hilflos und unbemerkt er¬
trunken ist . Die Leiche wies keine Verletzungen auf , d. ie auf irgend -
einen gennrltsoinen Tod schließen lassen . Die Ermittlungen , die von
der Staatsanwaltschaft Potsdam im Verein mit der Berliner Krimi -

nalpolizei geführt werden , find noch im Gange und werden hoffent -
lich eine restlose Klärung des geheimnisvollen Falles bringen .

In Geltow hat die Auffindung der Leiche des Igjährigen
Hausdieners 5barl K o t l e w s k i aus Berlin großes Aufsehen er -
regt . Ist es doch der dritte jugendliche Tote , den man
in dieser Havelbucht gefunden hat . Zunächst fand man den Njähri -
gen Tischlerlehrling Laase aus Caputh , der am Ufer der Havel
auf den , Besitztum des Herrn v. Kähne gefunden wurde , dann
den 10jährigen Kaffeehauspogen Schnäpe ' l aus Berlin und jetzt
den lOjährigen K o t l e w s k i. Heute nachmittag begibt sich die
Potsdamer Gerichtskommisston nach Geltow , um den Fall aufzu -
klären . In der Friedhofshalle findet dann die Obduktion durch den
zuständigen Potsdamer Gerichtsarzt statt .

Vooiskaiastrophe auf dem Comer See .
Acht Personen ertrunken !

Auf dem Eomer See in Oberilalien ereignete sich am Osiermon -
lag eine schwere Blotordootkakasirophe . Ein mit Personen über -
sülltes Molarbaol verließ am Zuxchmittag die Orlfchafl Erokla dcl
Vino . Zlnlerwegs versagie das Steuerruder . Auch der Molar fehle
aus . Dadurch entstand unter den Insassen eine Panik . Zwei Frauen
verloren die Verven und stürzten sich ins Wasser . Dadurch schlug
das überlastete Book um . Acht Personen erlranken .

Em Meisterschwimmer .
Den eigenen Weltrekord gebrochen .

Hamburg . IS . April .
Der deutsche Schwimmer Kemmerich befand flch heule vor .

mittag um iOV : Uhr berests 38H Stunden im Wasser . Cr hat da -
Mit den von ihm selbst aufgestellken Weltrekord im
Dauerschwimmen bereits um blb Stunden überboten . Da sich
der Schwimmer auch weiterhin in glänzender Verfassung befindet , ist
anzunehmen , daß er seine Absicht , 50 Stunden zu
schwimmen , durchführe « kann .

Das Auw im Zuckeltrab .
8 Irin Geschwindigkeit !

Auf Antrag der Städtischen Baupolizei hat die Verkehrspolizei
seit einigen Tagen in verschiedenen Straßen Alt - Berlins neue Ver¬

kehrs - schilder aufgestellt , durch die die Automebilisten zu besonders
vorsichtigen , Fahren ermahnt werden . Es hat sich nämlich heraus -
gestellt , daß verschiedene Häusergruppen in Alt - Berlin

so baufällig sind , daß sie nicht mehr die durch den schnellen
Automobilverkehr hervorgerufenen Erschütterungen vertragen
können . Aus diesem Grunde hat die Berkehrspolizei jetzt ein neues

Wornungssignal in Gestalt einer rotumrandeten viereckigen weißen
Tafel mit der Aufschrift „ 8 Kilometer " geschaffen , das vor den gc -
fährdeten Häusern in Verbindung mit dem schon bestehend - m

Achtungefignal , dem Ausrufungszeichen in einem Dreieck , aufgestellt
wird . Derartige Signale haben jetzt besonders an der Fischerbrück «
und an verschiedenen Stellen der Friedrichsgracht Aufstellung ge -
funden , wo sich die ältesten häufer befinden . Auch vor dem hause

Luisenstraße 26 ist ein derartiges Warnungssignal aufgestellt worden ,
weil sich an dem Gebäude Risse und Verfallserscheinungen gezeigt
haben . Die verlangte Z- Kilometer - Gesehwindigkeit kommt der

früheren für Pferdefuhrwerke an verschiedenen Stellen vorze -
schriebenen Warnung „Schritt fahren " gleich .

Die französischen Weltflieger in Hanoi .
Aus Hanoi wird gemeldet , daß die französischen Flieger

Co st es und Le Brix dort gestern nachmittag eingetroffen sind .
Die Verspätung war dadurch entstanden , daß sie gezwungen waren ,
in S h u n t s ch o n g in China niederzugehen , um Benzin auf -

zunehmen . Man rechnet damit , daß sie Ende der Woche wieder
in Poris eintreffen werden . Der Pariser Stadtrat hat beschlossen ,

sie auf dieselbe Weise zu empfangen wie seinerzeit Lindberg .

Noch immer kein Ozeanflug .
Dui - lin . 10. April .

Der geplante Atlantikflug der „ Bremen " von Dublin nach
New Jork wird , wie gemeldet , auch heule nicht ausgesührl , da die

Welkerbedingungen in der Mille des Allantischcn Ozeans sehr un¬

günstig sind . Nach den gestern abend eingetroffenen Wetterberichten
herrschte über dein Atlantischen Ozean ein Gegenwind von achtzig
Stundenkilometern .

Hochwasser in Amerika .
Von einer Frau geretteter Zug !

In Drummondville im Staate Quebec verunglückte e i «
Personenzug , als er über eine von dem Hochwasser
unterspülte Brücke fuhr . Das Unglück wäre viel größer g-e-
worden , wenn nicht die Geistesgegenwart einer Frau , die durch die
überfluteten Felder dem Zug entgegenrannte und denselben zum
halten gebracht hätte . Lokomotive und Gepäckwagen stürzten in
den Fluß , während alle Personenwagen durch rechtzeitiges Bremsen

unversehrt auf den Schienen blieben . Jedoch werden zwei Mann
des Zugpersonals vermißt .

Banditen in Mexiko .
Auf der Straße zwischen Mexiko - Stadt und Eue - riwoaca wurden

gestern mittag , nach Berichten aus New Dork , 50 Autos durch Dan -
diten angehalten und ausgeraubt . Unter den Ausgeraubten befan -
den sich ein Offizier und acht Regierungssoldaten . Es besteht die
Möglichkeit , daß der britische Gesandte in Mexiko und einige Mit¬
glieder des Gescindtschaftsstabes sich ebenfalls unter de » Opfern der
Räuber befinden .



Spitzenkandidat Otto Braun .
Preußens Kampf für die Republik .

Königsberg , 10. April . ( Eigenbericht . )
Der Bezirksparteitcig der oft preußischen S a -

in ei l d e m d k r n t i s che n Partei , der am Ostermontag im

�tadtverordnetensitzungssaol zu Königsberg tagte , befaßte sich mit
er Aufstellung der Kandidaten für den Reichstag und den Landtag .

w5. Spitzenkandidat für beide Parlamente wurde der preußische
Ministerpräsident Dr . Otto Broun aufgestellt . In einer

sd ? kennzeichnete Braun die Schäden der Besitzbürgerblockregierung
Reich und die Bemühungen der preußischen Regierung , die

c V u b l i k a n i s ch e Staatsverfassuirg gegenüber denr
l. stürm der Reaktionäre zu verteidigen . Insbesondere legte

, preußische Ministerpräsident dar , was die preußische Regierung

�itz der erheblichen Schwierigkeiten für die abgeschnittene Provinz
st p r e u ß e n getan hat . Brauns Vortrag wurde mit st ü r -

R i s ch e m Beifall ausgenommen .

Ostern bei den Gchnpomusikern .
Der weite Rauin , er faßte nicht die große Zahl der Gäste . Die

estijäbrlich stattfindende musikalische Osterfeier des Schupoorchesters
Großen Schauspielhaus zugunsten der Kriegsbeschädig -

' d Kriegerhinterbliebenen , Sozictl - und Kleinrentner nahm ihren
�wohnten feierlich - schönen Versauf . Bis auf das letzte Plätzchen
lullte eine andächtig lauschende Menge den großen Raum , und es
wehte so ein zarter Hauch des leisen Hossens an Auferstehung und
Gesundung aus langer Winternactst durch die Reihen . Nicht etwa

Für das Wahlrecht der Frau !
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Wahl plakat einer Frauenorganisation , üie auch

* ür Frankreich das Frauenwahlrecht fordert .

geboren aus stillem Duldertum demutsvoller Gläubigkeit , sondern
aus dem großen , befreienden Empfinden strahlender Helle und neuem

Blühen , das die leuchtenden Sonnenstrahlen und das junge Grün
da draußen , der Glaube an den neuen Frühling und seine fordernde
Kraft , den Menschen verleiht . Die Grals - Szene aus „ Parsifal "
bstdcte den stimmungsvollen Auftakt , dem ,A - ra . pe » a - Chorgesänge
des Gemischten Chores der Schupo folgten . Das Gebet ans Glucks

Oper „ Iphigenie in Tauris " und ein Ehorgesang von

Palestrina . Machtvoll durchbrausten die Töne des Teäeum Imickanius

das Haus . Margarete A r,n d t - O b e r ( Staatsoper ) brachte mit

seinem Empfinden Schubertsche Gesänge zum Vortrag . Es solgteu

Noch Chorgesönge von Schubert und Reese , und Liszts sinfonische

Dichtung „ Les Preluckes " bildete den würdigen Abschluß dieser ganz

auf stille , tiefempfundene Feiertagsstimmung gestellten Veranstaltung .
Das bewährte Orchester unter Ateister H i l d e b r a n d , die gut

disziplinierten Chöre , geführt von Janot Roskin , boten bestgerundete

Leistungen .

Durch Draht und Funk .
Der Staatsanwalt beantragt im Moskauer Krsditschwindel -

Prozeß gegen acht Berwaliungsmitglieder der Versicherung sgefell -

scbaften , gegen drei Beamte des Finanzministeriums und gegen drei

Kaufleute die Tod esst rase .
*

2He italienische Polizei hat eine umfangreiche Organisation zur

Förderung der heimlichen Auswanderung aufgedeckt . Der Leiter der

Organisation verdient « an ihr soviel , daß er über eine Million Lire

Wertpapiere im Hause hatte , wo s » beschlagnahmt wurden .

In der indischen Stadt Ahniedabad waren unter den Hindus

Gerüchte verbreitet , daß Mohammedaner Hinduknaben zu Opfer -

zwecken eicksührt und umgebracht hätten . Es entstnuden Unruhen ,

iu de « » mchveoe Wchmmnedon « getÄ « msim ,

Gespensterkonferenz .
Von Hans Bauer .

Zweierlei Frontkämpfer gibt es : solche , für die dieses Wort eine
Wesensbestimmung und solche , für die es eine Perfonolangabe be -
�deutet . Diese haben ihr Frontkämpfertum mit ' der Uniform wieder
abgelegt , bei jenen sitzt es innerlich , und sie machen viel Aufhebens
davon . In diesen Tagen sind die Frontkämpfer , die es aus innerer
Berufung sind , in Paris zusammengekommen — die Vertreter
von einigen 40 Verbänden aus den verschiedensten Weltkriegs -
ländern — und haben eben dos getan , was die Frontkämpfer , die
es aus äußerem Zwang waren , schon lange vor ihnen getan haben :
Sie haben sich an einen Tisch zusammengesetzt und mal van was
anderem geredet als vom Krieg _ zufällig vom Frieden . Die
Herren , die sich am Toten Mann und bei Verdun , bei Malmaison
und am Ehemin de dames mit Begeisterung zersetzten , haben sich
„ liebe Kameraden " angeredet und sich gegenseitig bescheinigt , daß sie
sich , was nicht so ganz sicher war , wieder in die Augen schauen
können . Dann haben sie sich ein bißchen die Meinung über den
Versailler Vertrag gesagt und je nach der Nationalität , Respekt oder
Mißachtung für ihn gefordert , und schließlich haben sie eine gemischte
und vier Spegialkommisstonen ernannt , die die Sache nun schon
deichseln werden .

Das ist jetzt seine zehn Jahr her , daß der letzte Kanonenschuß
verhallt ist . Seither haben alle erdenklichen Lintsorganisationen
tausendfach internationale Fäden gesponnen . Seither haben die

Industrieherrcn tansendfach internationale Abkommen getroffen . Seit -
her haben alle diese privaten Verständigungen in Gens und Locarno

ihre offizielle politische Weihe erfahren . Rührend , zu sehen , wie

jetzt , zaghaft und bedacht , auch die Frontkämpferorgonifation „ das
Bollwerk der Hartnäckigkeit zu räumen " und „ den dcutsch - französi -
scheu Gegensatz zu bereinigen " beginnen ( wie sie das nennen ) . Sie
krabbeln aus den dumpfen Winkeln des Hasses ans Licht hervor ,
und weil es ihnen zum erstenmal scheint , meinen sie , es fei früher
Morgen . Äs ist aber schon lange Mittag und sie haben die Zeit
bloß verschlafen . Rührend auch , zu hören , mit welcher Ehrfurcht
diese Frontkämpfer von sich selbst sprechen . Da ist immer wieder

von der „Ehrlichkeit der ollen Soldaten " die Rede , zu der die Dökker
größeres Zutrauen als zu allen Statuten und Programmen hatten
und von der „ Offenheit und Geradheit " , die man bei feinen Aus -
esnandersetzungen beobachten wolle . Die alte Schulfibellegende von
der Kombattentenbravheit , die in Wahrheit Unbeweglichkeit des
Geistes und Beengtheit des Horizontes ist .

Da haben sie nun gesessen : Deutsche , Franzosen , Polen ,
Italiener , Belgier , Engländer . . Und joder hat so geredet , daß
er , um Gotteswillen , vor den nationalen Spießern in der Heimat
' bestehen kann : „ Jawohl , auf der Internationalen Konferenz bin ich
gewesen und denen Hab ichs gegeben . . . ! " Der Deutsche hat
deutsch , der Franzose sranizösisch und der Pole polnisch gesprochen —
über des Europäischen hat sich kaum jemand bedient . Wenn sonst
internaiianal « Konferenzen mit dein Ziel der Annäherung stattfinden ,
so ist die Fragestellung einfach genug : man untevhält sich darüber ,
wie man im Namen der Menschlichkeit den Frontgeist aus den
Völkern treiben könne , der ein Geist der Raubsucht und der Stupid -
heit ist . Hier haben sie sich im Namen des Frontgeistes darüber
unterhalten , wie man dessen Auswirkungen ein bißchen einschränken
könnte . . .

Wie komisch solche Träger des Soldatengedankens doch werden ,
wenn auch sie anfangen , sich zu oerinternationalisieren ! Gewiß ,
gewiß , es ist besser , die Frontkämpfer kommen spät dahinter , daß
die Tage der nationalen Abgeschlossenheit endgültig vorüber sind , als

daß sie nie dahinterkommen , als daß sie auch jetzt noch bocken , wie
der selbst für Frontkämpscrbegrifse ungewöhnlich bornierte Stahl -
Helm , der in Paris nicht mit von der Partie gewesen ist . Aber

„ International " und „ Nationaler Frontkämpfer " — da kann ich mir

nicht helfen , das ist , wie wenn eine alle Inmjser auf ihre alten Tags
sich ausgerechnet in die Gesellschaft eines Hagestolzes begibt , um mit

ihm über den Segen der Keuschheit zu plauschen . Welch eine

Gespensterkonfcrenz ! Internationale Frontkömpserzusammenkünste ?
Jawohl , aber nicht zehn Jahre nach dem letzten , sondern 14 Tage
vor dem ersten Kanonenschuß !

„ Die Sache mit Gchorrsiegel . "
( Beba - Patast . )

Endlich mal etwas anderes , kann der mit heller Begesiterung

ausrufe » , dessen Freude nicht durch Berglcichsmöglichkeiten getrübt

wird , denn „ Die Sache mit Schorrsiegel " ist das Filmgegenstück zu

„ Sif " , dein Weibe , das den Mord beging .
Es fehlt im Drehbuch , das Felix Stein schrieb , nicht an Hand -

lungen und Spaimungsmomenten , doch ist das Tun mancher Per

son nicht folgerichtig entwickelt , und der gute Filmschluß wirkt wie

angeklebt . Iaap Speyer , der Regisseur , schuf ein interessantes
Werk und bot sowohl den Schauspielern wie den Photographen viele

Gelegenheiten , Können zu zeigen . Und alle , vom Photographen

Nikchaus F a r k a s an bis zur kleinsten Chargenbesetzung , geben

sich hinreichende Mühe , auch nicht eine Gelegenheit zu verpassen .

Groß ist Walter Rill a , der als Bernhard Benda wegen einer

Frau den Staatssekretär Schorrsteget niederknallt , als vermeint -

sicher Mörder flieht , in Amsterdam nervenkrank zusammenbricht und

in das Haus des Professors de Geer gerät . Hier ist der körperlich

Erschöpfte und Nexvenüberreizte dem Irrsinn nahe , rettet sich aus

dem eigenen Zusammenbruch und wird der heimlich Versteckte in

dem unheimlichen Hanse des Professors de Geer . Der Zuschauer

erlebt direkt die wechselnde Einstellung des Bernhard Bönda zu dein

Professor . Er hält de Geer erst für einen eigenartigen Menschen

großer Güte , dann für einen Dämon und entdeckt zuletzt in ihm
einen Mörder , der von Gewissensqualen zermürbt ist und aus Furcht

vor Entdeckung seinen ehemaligen Schützling in den Tod treiben

will . Dieser Professor ist Bernhard Goetzke , unser Charakter -

darsteller ganz großen Formats . Als de Geers Pflegetochter ge -

fällt Anita D o r r ! s , die wohl das filmübliche Puppengesicht hat .

doch seelischen Gehalt verrät und über viel natürliche Anmut ver -

fügt . Helga M o l a n d e r ist die elegant « Frau van der Wal , die

zur Krönung ihres Daseins einen schönen , bedeutenden Ehemann

gebraucht und dabei zu ihrer Ouol mit dem kranken Herrn van der

Wal belastet ist . Dieser kranke Mann ist Theodor L o o s , wieder

eindrucksvoll wirksam durch die Augen , die unendliche Oual auszu -

sprechen vermögen . Alfred G e r a s ch ist vortrefflich in der kleinen

Filmrolle des Schorrsiegel . e. b .

ltihmann - Chorkonzeri .
Osterfonntag vormittag : trotz lockendem Ansflugswettsr

strömen die Besucher in den Mercedes - Palast . und der mit dem

Männerchor „ Wedding " vereinigte Berliner Uthmann - Ehor hat sich

beinahe vollzählig zu seinem Konzert versammelt . Jimner wieder

muß solche Begeisterung für die Sache , solcher Idealismus aner -

kamit werden — der keiner wäre , geschähe nicht freiwillig , was

hier geschieht . Aber das darf uns nicht von der Feststellung ab -

halten , daß man die bewährte Sängervereinigung schon in wesent -

sich besserer Verfassung gehört hat als diesmal : der Dirigent , der

feine Musiker und Ehorkenner Siegfried Günther , lpitte es ge -

wiß nicht ganz Reicht , kleinere und vielleicht auch größere Entglei -

sungen zu verhüten . Aber ungünstige Probenverhältnisse mögen

zum guten Teil schuld daran gewesen sein , wenn schließlich nicht

alles so kam , wie es gewollt war . Die Hörerschaft zeigte sich herz -

sich dankbar , auch für die zwischendurch gebotenen Orgelsoli , auch

für eine Vortragsfolge , die ohne Zweifel nach ihrem Bedürfnis zu -

geschnitten war . Es sind im wesentlichen drei Gruppen , die in diesem

Programm zu unterscheiden waren , dieselben drei , in die grund -

sätzlich alle in Betracht kommende Männercharlitervtur sich teilen

läßt : Liedertafel - Romantik , Volksliedmäßiges , Aktnell - Proleteirisches .

Wir wünschten all unseren Arbeiterchören , daß die erste mehr und

mehr zurückträte , die dritte mehr und mehr zur Vorherrschast ge -

langte . KX Fr .

3m Tftealer in der königgräher Straße muß die für Mittwoch angesetzt -
Erstaufsühiung von Tarl sternheims Schaulbiel „ Die Marguise von
A r c l s " aus Donnerstag verschoben werden . Mittwoch jmdet die letzte
Aufführung der . Flucht " statt .

3m » eeMngmusenm spricht Donnerstag Dr . Wolfgang Hossman - Harnisch
vom Staalstheater über . Die Entwicklung der Schausviel «
regi c. " Dazu Schaujpiclmusikcu pou Mozart , Schubert , Mendelssohn ,
Grieg . Eilitrstt frei .

Ausstellung im „ Kronprinzenpalais " .
Als Abschlagzahlung auf den längst fälligen Umbau des . Flron -

prinzenpalais " zum Museum , der zum Glück einem wahren Meister
übertragen ist , nämlich Tessenow , ist das Obergeschoß durch Heraus -
nehmen der Oefen und geringe Wandveränderungen passabel gemacht
worden . Beiseite gesprochen : wäre es jetzt , da das Haus endgültig
Staatseigentum geworden ist und zum richtigen Museum gewandelt
werden soll , nicht an der Zeit , einen gut gehenden Namen dafür zu
finden ? Eine Galerie der Lebenden kann sich doch nicht ewig hinter
dem Kronprinzentitel verstecken .

Der immer rührige Justi hat es sich nicht nehmen lassen den
obbemoldten bescheidenen Ansang mit einer Ausstellung neuerer

Kunst einzuleiten , die aus Berliner Privatbesitz zusammengebracht
ist . Nolde , Kokoschka , Kirchner , Feiningee ,

Schmidt - Rottluff , Franz Marc , Otto Müller ,

P e ch st e i n uvd H e ck c l füllen mit erlesenen Bildern je einen

Saal , bei Paul Klee , Kandinsky , Rohlss , Paula

Modersohn , Compendonk , Sech aus , Macke sind es

aus Raum - oder Motcrialmangel jeweils nur Wände . Man sieht ,

daß es in Berlin eine größere Anzahl von Kunstfreunden gibt , die

sich nicht beirren lassen durch das Geschrei von französischer

Superiorität und Modclaune der Modernen und nach eigenem Ge -

schmack deutsche Kunst der Gegenwart kaufen , die , mindestens zurzett

ihrer Erwerbung , noch nicht im geringsten von zünftiger Kunstgc -

schi cht schrei bung und vollbärtiger Kritik als stubenrein und aktten -

wertig abgestempelt war . Nicht das Wiedersehen mit manchen Haupt -
werken der Jüngsten aus der Zeit der heftigen Kämpfe um das Neue

( um 1912 ) ist das erfreulichste in dieser Schau , sondern die offenbare

Tatsache , daß es schon seit 15 und mehr Iahren einige kühne Männer

auch in Berlin gibt , die sich ans das eigene Urteil verlassen und das

für echte Kunst gehalten haben , was damals von allen Bonzen ver -

locht oder befehdet , heute aber schon als klassischer Ausdruck des Zeit -

willens , als Kunstwerk von Rang , anerkannt ist.
Das Material , das Justis Affistenten Dr . Thorm &hlen und

Dr . Rave in langer Spürarbeit zusammengesucht hoben , ist so groß ,

daß erstlich eine Teilung gemacht werden mußte und eine zweite

Ausstellung versprochen ist , die andere Führer der Kunstbewegung

zeigen soll : und daß sogar von den angeführten Künstlern nicht im

entferntesten alles , was ausgelesen war , gezeigt , sondern wieder nur

eine Auslese daraus gehängt werden konnte . Die zweite Schau wird

Hofer , Dix , Beckmann , Hans Bolz und andere ihresgleichen , sowie

Bildhauer vorführen , von denen jetzt nur L e h m b r u ck und Bar -

lach mit einigen Köstlichkeiten vorhanden sind .
Dr . Paul F. Schmidt .

Las Moskauer Jüdische Akademische Theater beginnt sein Gastspiel
Mittwoch 8 Uhr mit der mufikalischen Komödie „ 200000 " . Die Stücke

vuht m tzabeäffch . pmd » « m MdM - D- chch gefcwy .

Moscheen und buddhistische Tempel in Europa .

Erst der Weltkrieg hat es ermöglicht , daß jetzt im Herzen des

englischen Weltreiches , in London , eine aktive Propaganda für die

Religionen des Orients ins . Werk gesetzt worden ist und auch noch

außen hin eine weithin sichtbare Gestalt aimimmt . Sa hat jetzt

der Nizam von Hyderabad , ein englischer Basall , der über ein « Be -

völkerung von mehr als dreizehn Millionen herrscht , eine Summ «

von ungefähr 800 000 Reichsmark deutscher Währung hergegeben

zum Bau einer mohammedanischen Moschee in London , mit Woh¬

nungen für die Geistlichen , Unterkunftsräume für Gäste , sowie
Bäder verbunden sein werden . Die Gesamtkosten des Baues wer -

den zwei Millionen Reichsmark betragen , und die Moschee soll an

Pracht und Schönheit sogar noch die vor mehreren Jahren in Lenin -

grad errichiete Moschee , deren Baukosten der Eniir von Buchara

bezahlte , übertreffen . Ferner haben die Buddhisten kürzlich auf
einer Zusammenkunst in Colombo beschlossen , einen Tempel in

London zu erbauen , und zu diesem Zweck mitten iin Regents - Pork

ein Grundstück erworben . Der Plan hierfür rührt schon von dem

Buddhisten - Kongreß vor zwei Jahren in Tokio her , wo es offen

proklamiert wurde , daß sine großzügige Propaganda ins Leben

gerufen werden müsse , um Europa dem Buddhismus zu unter -

werfen . Auch�die Hindus und die Perser hoben in London Grund

und Boden zur Errichtung eigener Tempel angekauft , «in Gedanke ,

auf den sie vor dem Weltkriege schwerlich je verfallen wären .

Em Reichsbanner - Ziim . Die U n ! o e r I a I - M a t a d o r ist mit . den
Bararbellen zu einem deutschen Grotzfilm beschäjtigt . Er trägt den Titele

. Das Reichsbanner . Die Geschichte der junge » deutschen Republik



,/Christjich - international . "
Die protestantische Kirche internationalisiert sich .

Der Protestantismus in Deutschland hielt sich bisher
siel darauf zuguic , daß er die einzige „ nationale " Religions -
gemeinschast sei . In der starren Abwehr internationaler Gedanken -
gonge fanden sich die verschiedensten Elemente zusammen , die sich,
ausgehend vom evangelischen Ehristentum , mit Politik befaßten , ob
es nun Junker oder christlichnationale Gewerkschaften oder Vertreter
der protestantischen Geistlichkeit waren . Es ist nun von Interesse ,
festzustellen , daß die evangelischen Kirchenbünde i » den verschiedenen
Ländern drauf und dran sind , eine eigene Internationale
zu errichten . Auf einer Ausschußsitzung des Tesamtverbandes der
evangelischen Arbeitervereine , die heute in Düsseldorf begann und an
der auch der deutschnationalc Reichsverkehrsminister Koch teil -
nahm , schwang sich der Oberkonsistorialrat 2l. W. Schreiber -
Bcrlip sogar zu einem Bekenntnis für den Internationalismus der
protestantischen Kirche auf , indem er ausführte :

�
Wenn in der Gegenwart immer deutlicher eine dreifache

Internationale in die Erscheinung getreten ist : die wirt -
schaftliche des Kapitalismus , die politische des Sozialismus und die
rsligiöse des römischen Katholizismus , so ist angesichts der wachsen -
den Zersplitterung des Protestantismus und der steigenden Nor der
Zeit der Ruf nach einer evangelischen Solidarität nicht umsov '
ergangen . Er hat sogar über die Grenzen der von Wittenberg und
Genf ausgegangenen Kirchen zu einer Fühlung , ja . zu einer A r -

beitsgemeinschaft mit den Kirchen in Byzanz und Ganter -
bury geillhrt , die man noch vor einem Jahrzehnt als Utopie ansah .

Diese internationale Zusammenarbeit hat zur Voraussetzung
eine größere Geschlossenheit der Kirchen in den ein -
zelnen Ländern . Wie in Deutschland 1922 der Deutsche
Eoangelische Kirchcnbund entstand , so ist es in der Schweiz , in
Frankreich und Spanien , in der Tschechoslowakei und Polen zu
Kirchenbündcn gekommen , ebenso in Nordamerika und Kanada .

Wie man sieht , macht die protestantische Internationale beträcht -
liehe Fortschritte . Wann aber werden die deutschnationalen
Pastoren aufhören , ' gegen den Internationalismus der anderen

zu wettern , mährend ihre eigenen Bünde von Byzanz bis Canterbury
uni die Freundschaft ihrer ausländischen Gesinnungsfreunde werben ?

Kori mit den Kriegsbildern !
Eine internationale pädagogische Ausstellung .

In Leipzig im Neuen Grassi - Museum wurde eine Int er -
nationale pädagogische Ausstellung eröffnet . Es ist
viel Lehrmaterial ausgestellt , was nur für den Fachmann Interesse
hat , aber die Erziehung der kommenden Generation ist doch Ange -
legenhe t des ganzen Volkes . In Lesebüchern für die �VBC- Schiitzen
sah man erfreuliche Neuerungen aus der ganzen Welt , Kriegs -
b i l d e r waren aus allen verschwunden , in den ita -

lienischcn waren reichlich viele Phologro . phien des cherrscherpaares ,
vermutlich mit Mussolinis Genehmigimg , wogegen des Duces

Konterfei fehlte . Rußland , wo man der Kindererziehung ja sehr
große Bedeutung zumißt , war mit einem ganzen Saal vertreten .
Neu waren dort die Versuckie , blinde oder taubstunimc Kinder nicht

zu isolieren , sondern sie an dem ollgemeinen Unterricht teilnehmen

zu lassen . Auch die sozialistische Arbeitcrhilse hat eine Koje aus -

gestellt . Die Oricutierungsplakate sind fast alle in Deutsch und

Esperanto geschrieben . Auch sranzösischc chanddruckmaschinen für
Kleinkinder werden gezeigt . Die Volkshochschule hat künstlerische
Arbeiten von ihren Schülern zur Verfügung gestellt . Ein 2( 3| ähriger

Schüler gibt die „ Internationale " in Schrift und Bild sehr aus -

drucksvoll wieder . Die Ausstellung ist wohl geeignet , dem Gedanken

der Völkerversöhnung vorwärts zu helfen . Wenn olle Pädagogen

in diesem Sinne arbeiten würde ? : , stände es anders mit der poli -

tischen Gesinnung der Nachkricgsjugend .

Veranstaltungen der Sozialdemokratie .
IS . Abt . Heute , Dienstag , 19� Uhr , bei Karl Kinzel , Usedom -

straßc 22 , Funktionärsitzung .
SS. Abt . Zohlabend am Mittwoch , U) i4 Uhr , in der Schule

Roonstraße . Bericht des Bezirksverordnetcu Spitzkatz . Um pünkt -

liches Erscheinen wird gebeten .
103 . Abt . Oberschöneweide . Heute , Dienstag , 19� Uhr , . im

Lokal „Schillcrglocke " wichtige Funktionärsitzimg .

137 . Abt . Reinickendorf - West . Heule , Dienstag , I9Mr Uhr , im

Volkshaus Scharnwebcrstr . 114 wichtige Funktionärsitzung .
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Tägl. Uhr

iBreaaway

lisaisiges fßoaier
Norden 12 310

Ahonnemenfsbüro -
Norden I033S —39,

Lt . Uhr, Ende 10 U.
Zum 53. Mal

letzte 3 Auff &hnm ;
ZwSlftausend

KarainerspieTe
Norden 12310

81' , U, Ende nach K
Zum S7. Mal

Finilei Sie, ( M

toastancc sich ritiiiip
verhält?

Die Komödie
Bismarck 2414r75I6

»>/« U. . Ende in' / , U.
Zum 73. Mal

Marcel Fradelio
- Der Eunuch -

Lustspielhaus
Dir. Dr. MtrlinZicta;

SV. Uhr:
' luldo Ihlelscher

in „Unter
ßeschättsaufsicht"

fli. am SdiifiiauEritaniii
t ' U Uhr

ößr Higarettsn-
liaslen

Planetariü » am no
tatiäi:. jaadr. TslkaluSlraC

Noll . 137. 1
in, 18, 191/,, 21 U.
Siernh ' mmel und

Kalender
Eintritt I M.

' <a3:f aal. Ii Jar.ren; aO

Am 6. April verschied nach längerem Leiden
unser Mitglied , Herr

Johann Scheiiing
im 65. Lebensjahre . Wir bedauern in ihm den Ver¬
lust eines ruhigen , stillen Kollegen und werden ihm
ein dauerndes Angedenken bewahren .

Berlin - Reinickendorfer Brotfabrik
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Berlin - Reinickendorf , Wilkcsir . 62
Der Vorstand .

Die Einäscherung findet am 11. April , II ' / , Uhr ,
im Krematorium GerichtstraSc statt .

I Ruhebetten m. verzinkt . Befema - Fcd .
j ohne Bindfad . Für schwerste Uelasr
I Kein Einliegen . 20 Jahre Gareniii

Ueberau erhältlich .
1Berliner Feder - . V. atratzen Labrik |

tierlin 0. 27, KrautstraCe - !-

iefoimsrs
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der G esa m t-
aufläge des
„ Vo r w ä r t s"
und trotzdem

üßsinöi !
WWMWWA

Thater des Westens
Täglich 81' , Uhr

WiMÄR
Ciurina , Hofbaucr ,
Lichtenstein , Brandt
Fleischer , Richter .

Mefropal- Tli .
Zentrum 128 24

8 , Uhr :
Der Gral von

Luxembur t
Matzner , Hoffmann
Jolan , Hell , Kettnei

Goro. I .

rti . Udmiralspalast
Täglich Uhr

Rose
Marie

Philharmonie
8 Uhr

XiofaDie- Konzen
des Phüharni . Dreh .
Dih,. Prof . J. Prüwer
untgefl . Mitwkg . von
I. Fagcil« Kaufintanu
5. Sinfonie - Bee bov.

lesidenz-ihealer
8' -. Uhr :

Frilzi
Musik . Schwank
Mdtsft , Ei&!3nschütz, Golfge-

trsa, Manning, Polntwr,
Vespermann

Piscatorjjhne
Thaater am

Noüendorfpladz
Kurfürst 2091/93

Anf. 8, - Ende geg. II
Heule letzteVorstllg .
Dia Abenteuer des
braven SoMaien

Sdav/e ; k
Sonnabend , den 14.

7 Uhr
3sr leiste Kaiser
vonjean Rieh Bloch
Insz - KarlneinzMartin

Gastspiel im

Lessing - Theafa :
Norden 1279S

8 Uhr
„ Honjantiiar "

v. Leo Lania
Insz . Erwin Piscatör

tierüBE!
Direktion Kuhnert .
larlallejslr .SJ/SI.DJiih.tti

8" . Uhr

Jeiaiiö Mm "
Ein Berliner Volks

stück von
Ftiedmann-FredeiUh. — Rat
Halbsrt. , ' -a -Vd!. l.cr Lux

hmlin - Theater
8 U.hV.-,

Das i' ainel geht
dyich das tiadelähf

Walhoüa Th .
Weinbergs weg 19/2C

Täglich S1 j Uhr

liB W8iß23 Bi' l
Lustspiel in 3 Akten
v. C' unentbsi u. Xadelburt
Vorzeiger dieses

zahlen für Parkett
auch Sonntags statt
4. —Mk. n ur li A P •.

Köse- Theater
Ix. F rankt . Str. 132.

8' / « Uhr :
Jtene il. wieder Icodttzn

IComissh »

,Bhr Oper gi , Mi

llagnes KS ei ra ' sf
gewaltiges neues

�evue - Styck ;

Zieh '
iltü « § !

209 KliwZrEeBfle .
Vorverkaui ab 10 Ohr

i ' nijn ' erhrocheii
fe «»« w

CASINO - THEATER «

Lothringer Str . S7

Doktor Klaus .
Ab 19. April : Die schwebende Jungfrau

Ausschneiden ! Gutschein 1 —4 Fers .
Fauteuil nur 1,10 M. . Sessel 1. 60 M.

das Programm
der

13 Attraktionen 13
Näheres siehe am Säulenring

Renaissance - Theatsr
Steinplatz 901.

3. um Coeur Biabs .

MiEiaes WM
Täglich V/4 Uhr :

fiäte läßt sich

verführen
Lustspiel v. H. Sturm

Klinder , Bogner ,
Kenner , Moliradorf

S2lt8nbQrg-9ühn3! i
Ots. Künstler - Th

8' / . Uhr:

Sita - Wi

Relchshaiiesi - Thealer
8 Uhr , Sonntg . nachm . 3 Uhr

i ?ss wrrdervolle Progr . der

Siettinor Sänger
nachm . ermiiß . Preise .

Clänzeitiles VariElWrnjrainm !
l\\ UnfJUlir. aii d. Feiartq . i ' / . Ulii

Theater am Kottbusser Tor
Kottbusser Straüe 6. Tel. Mpl. 16077

Täglich 8 Uhr
Sonntag , nachmittags 3 Uhr

Elite - Sänger
Gr. neuer April - Spielplan , u. a.

Die tepüe LoSg
von Max Reinhardt

Bie 4 Graiie « von B. Cro?.

BcSieclera Mol ! Pohl
Oresdener Straße IS

t - ahriKgebäudei

auch bis zu

jf ost Wlmafafltadeh ,

tBaddukiHh .
Berlin, Leipziger 5fr 122-125. s

Sr
Äul Teäänahl sang ausn

ohne Anssf - iuRg
Schiafzlinmer
iiErretizimmer
Sjelsesimner
Hod . K' iclten
Cinzsl - rkßicl
l -o iter ur . J

Ita . -fcr . ö' j ; !

24 H o n a 3

j Teppkhe
'

raftüran

l Siorss

| Gwsn - Setksn

Fjrtiga Betten

I CcKvor ' erer

r a J e n

GöichäftsJühruiT ] .eu-f
gemeinr. ütfr ' g. Grundlage . Gegründet
und beaufsichtigt vom Gesamt -
betncbiTat des Magistrats Berlin

nar Breite Straße 7
gegen "ber dem Mcrst- iC.

Der Dnatt '
trinkt

das vorzüglich nach

Pisiiir Art
gebraute

gfciifi -
Speziai Hell

Auch in Flaschen überall erhältlich

V,
"

Homert - ij/ncL - im esjpinesL .
& & * < £ & aui Sejo - nc &cö

faMarm imSw�uvlfh�

qcuntt qeßüM&c4 \
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Waffen für den Wahlkampf .
• Das neue Jahrbuch der SosialdemokraHfchen Partei .

Was fft die deutiify ? Sojinlbemcfrcltc ? Was will sie . was

lx ! deuiet ihre Arbeit für das politisch « und wirtschaftlich « Leben , sür

den Ausstieg der werktätigen Massen und die Besserimg ihrer Lebens -

läge ? Das sind die Fragen , die im kommenden Wahlkampf im

Brennpunkt der Auseinandersetzungen stehen werden . Bon allen

Seiten berannt , von den Kommunisten zum „ Hauptfeind " erklärt

und von den Deutschnationalen beispiellos gehöht und verleumdet ,

wird es für sie einen harten Kamps um den Sieg geben . Da er -

scheint zur rechten Zeit das neue Jahrbuch der Sozialdemokratischen

Partei für das Jahr 1927 : es enthält die Bilanz der Bürgerblock -

rogierung , die Bilanz der politischen Kämpfe des letzten Jahres , die

Bilanz der sozialdemokratischen Arbeit sür das werktätige Volk im

Kampfe gegen die Reaktion .

Partei im Vormarsch .

Jetziges Druckereigebäude der „ Chemnitzer Volksstimme " .

Oben links : Das erste „Druckereigebduie ' , in dem IS85 - I887 die Bargstädter Parteizeitung gedruckt wurde . Auch der verbotene . Soziaidemerkrat '
wurde dort hergestellt . ( Die Chemnitzer Genossen wanderten nachts nach dort , um die Druckmaschine durch Handbetrieb in Gang zu bringen . ) —

Ocen rech . s : Spätere Betriebsstätte der Burgstädter Parteizeitung .

Besonders die Gegner werden gut tun , den Bericht über die

Organisation der Sozialdemokratie und il,re Entwicklung im Jahre
1927 eingehend zu studieren . In bester Form geht die Partei in

die k o in nr e n d c W a h l s ch l a ch t. Aus allen Gebieten ist die Or -

ganisatian gewachsen , in jeder Hinsicht hat sie gegenüber deni Bor -

jähre eine bedeutende Stärkung erfahren . Während 1925 unter dem

Druck der Arbeitslosigkeit »och ein Verlust van 38 227 Mitgliedern

zu buchen war , und der Zuwachs im Jahre l92t > nur 17 252 Mit¬

glieder betrug , ist im letzten Jahre der frühere Verlust mehr als

wettgenracht worden . Die Reichswerbewoche vom November brachte
den Hauptzuwochs an neuen Mitgliedern . Insgesamt ist die Ge -

famtmitgliederzahl von 823 520 aus 866 671 gestiegen , also eine abso -
lute Zunahm « von 44 154 . Davon waren Männer 686 130 . Ihre
Zahl ist gestiegen um 28 102 gegenüber 1926 1658 0281 . Die Zahl der

Frauen stieg von 165 492 aus 181541 , also um 16049 . Van den

Frauen wurden ollein in der Werbewoche rund 13 000 neu gewonnen .
Dementsprechend Hot sich auch die Finanzlage der Partei außer -
ordentlich günstig entwickelt , was nir den kommenden Kampf von
besonderer Bedeutung sein dürfte . Rund Millionen betrugen am
1. Januar 1928 die Kassenbestände der Bezirke , d. i. um die Hälfte
mehr als im Vorjahre , wo sie nur 510 000 Mark ausmachten . Die

Einnahmen und Ausgaben der Bezirke sind von 7,3 auf 7,7 Mil -
lionen Mark gestiegen , die Zahl der geleistete » Beiträge ist gegen das

Vorjahr um 3 960 276 gestiegen , so daß 1927 24 - 5 Millionen Männer -

beitrage und 7,5 Millionen Frauenbeiträge zu verzeichnen waren .

Das Anwachsen der Mitgliederzahl kommt erfreulicherweise auch
in einem starken Zuwachs der Ortsgruppen zum Aus -

druck , die Vermehrung ist also nicht bloß im Rahmen der vorhan¬
denen Organisation erfolgt .

Die Zahl der Ortsgruppen ist von SZZH aus S45Z gestiegen .

der Zugang von 232 neuen Ortsgruppen bedeutet , daß die !
Partcibcwegung auch auf bisher noch unerobcrtem Terrain weiter

festen Fuß faßt .

Die politische Bedeutung der Organisation .
Außerordentlich interessant ist eine umfangreiche Statistik über

das Prozentvcrhältnis der sozialdemokratischen Stimmen zur Ein -

wohncrzahl . zur Zahl der Wahlberechtigten , sowie über das Prozent -
Verhältnis der Mitgliederzahlen zur Zahl der Einwohner und zu den

abgegebenen sozialdemokratischen Stimmen , die in diesem Jahrbuch
erstmalig veröffentlicht wird . Danach ergibt sich folgendes :

Die Zahl der Parteimitglieder betrug im Verhältnis zur Zahl
der Einwohner

im gesamten Reiche . . . . .1,39 Proz .
im günstigsten Fall . . . . .3,51 „ ( Hamburgl
im ungünstigsten Fall . . . . 0,32 „ lOberschlesicn )

Die Zahl der Parteimitglieder betrug im Verhältnis zu den

abgegebenen sozialdemokratischen Stimmen

im Reichsdurchschnitt . . . . . . . .11,01 Proz .
im günstigsten Fall ISchleswig - Holstein ) . 21,23
im ungünstigsten Fall ( Pommern ) . . . 3,90

Die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen bei der Reichstags -

wähl vom 7. Dezember 1924 betrug in , Verhältnis zu den Wahl -

berechtigten

im Reichsdurchschnitt . . . . . . . .20,09 Proz .
im günstigsten Fall IMagdeburg - Auhalt ) 33,06 „
im ungünstigsten Fall ( Obcrschlesicn ) . . 4,62 „

Diese Zahlen sind sprechende Beweise dafür , wie ties die Partei -

organisation in das gesellschaftliche und politische Leben Deutschlands

hineinragt . Welche andere Partei ver », ächte auch nur annähernd

solche Ziffern auszuweise » !

Technische Ausrüstung der Partei .

Es gib ! kaum ein Gebiet , auf dem die Partei sich nicht im Bor -

marsch befände . Besonders bcinerkcnswcri ist der starke Ausbau

des B i l du u gs w e s e n s , der eine Gesaintaueoabc von 416 871

Mark aufzuweisen hat , wobei aus der Kasse des Parteivorstandes ein

Zuschuß in Höhe von 115 974 Mark geleistet wurde . In unmittel -

lwrem Zusammenhang mit der Modernisierung der Methoden der

Agitation und der politischen Bildung der breiten Massen steht der

in wirklich jilmartigem Tempo vor sich gegaiigene Ausbau der Film -
und Lichtbildabteilung . 1926 wurden noch 28 300 Meter Film ver -

mittelt . im Berichtsjahre bereits 471 000 . lim von dem kapitalistischen

Filmverleih mehr und mehr unabhängig zu werden , sind sogar schon
die Anfänge mit der Herstellung eigener Filme gemacht worden . Die

Ausrüstung von Filmautos , die als Wanderkino benutzt werden

können , und die Slnschassung einer größeren Anzahl van Auto -

inobile », auch solchen mit Lautsprecheronlagen , lassen daraus

schließen , daß es im kämmenden Wahlkampf an technischer Aus -

rüstung der Sozialdemokratie an nichts mangeln wird .

Die sozialdemokratische Arbeit im Reich und

in den Ländern .

Das geistige Rüstzeug ist enthalten in den ausführlichen Dar¬

legungen über die Arbeit der Sozialdemokratie in den Parlamenten ,

im Reich und in den Ländern in diesen , Jahrbuch . Auf der einen
Seite der Bericht der Reichstogssraktion : Die Sozialdemokratie in
Abwehr und Angrifs gegenüber der Reaktion . Was hat der Bürger -
black den Masse » gebrocht und was Hot er den Besitzenden gebracht .
und mos wäre aus Staat und Wirtschaft geworden , wenn nicht die
Angst vor der Sozialdemokratie ihn im Schach gehalten hätte . Die
Tatsache , daß , abgesehen van den , ' Arbeitszeitnotgesetz , in sozialpoli -
u scher Hinsicht der Bürgerblock zu weitgehenden Konzessionen an die .
Forderungen der Sozialdemokratie gezwungen war , gibt dem Berich :
seine besondere Rote . Hier liegt in der Tat «in Kapitel positiver
Ülrbeil , auf das in den kommenden Diskussionen nicht oft und
nicht deutlich genug hingewiesen werden kann . Ohne die machtvolle
Organisation , ihre Schlagfertigkeit und Aktivität wäre das niemals
erreicht worden . Auf der andere » Seite stehen die Berichte aus
Preußen und den anderen Ländern , wo die Sozialdemokratie auf
direktem Wege zeigen konnte , was sie ist und will . Einen Einblick
in die gesamte Länderpolitik in so geschlossener Form wie hier bietet
wohl kein anderes politisches . Handbuch .

Dabei ist zu loben , daß dieses Jahrbuch sich ganz besonders zur

Pflicht gemacht hat , keine Redensarten zu niachen , sondern Tatsachen

zu bringe,, , Material , Unterlagen , Daten , Dokumente , Tabelle »,

Auszüge aus Denkschriften , Wahlrejultote usw . K o i , z e „ t r a -

t i o n auf das W e s « n t l i ch e i st die Losung . Sein Wert und

die Benutzung als Rachschlagebuch wird außerordentlich gehoben , daß

es nicht nur mit einem ausführlichen Sachregister versehen , sondern

jeder Abschnitt in sich nochmals bis ins kleinste übersichtlich und gut
gegliedert ist .

Die Probleme in Politik und Wirtschast .

Eine Reihe ausgezeichneter Artikel über die Probleme in Politik
und Wirtschaft bilden die willkommene Ergänzung der eigenllichen
Berichterstattung . Instruktive Aufsätze über die Arbeit und die

Entwicklung der Gewerkschaften und der Konsum -

genossen sch asten , schlagen die Brücke von der Partei zu den
anderen Zweigen der Arbeiterbewegung . Ueber die Arbeit der

Sozialdemokratie in den Gemeinden und die Hauptprobleme
sozialdemokratischer Kommunalpolitik , einen der

wichtigsten Zweige sozialdemokratischer Arbeit , wird in gedrängter
Form ebenfalls berichtet . Besonders starkes Jnteresle dürsten die

wirtschaftspalitischen Beiträge finden , die den Fragen van Wirt -

s ch a f t s a u s s ch w u n g ii n d Sl r b r i t e r k l a s f « und die w g h r e

Lage der Landwirtschaft behandeln . Dazu kommen zwei Auf -
sätze , die rein politische Probleme behandeln . . Der K a in p s um de »
E i n h e i t s st o a t ", eine vorzügliche Zusammenfassung aller zu
diesem Problem gehörenden Probleme und Gesichtspunkte und eine
Arbeit über die Struktur der Bürgerblockmehrheit ,
in dem die Entwicklung zum Bür�rblock , die Umbildung der Parteien
und die Frage nach den Wähle . , �cven der Sozialdemokratie unter

großen originellen Gesichtspunkten dargelegt ist . Den Schluß bildet
die Wiedergabe des Heidelberger Programms und des Agrar -
Programms .

In einer Riesenauflage wird das Jahrbuch der deutschen Sozial -

demokratie sür 1927 diesmal ins Land hinausgehen . Wiederum

geschmückt mit zahlreichen Blldern aus den , Leben der Parte ! und

von ihren Zlrbeitsstätten wird es bildlich und geistig Zeugnis oblegen

von der Macht und der Stärke der Sozialdemokratie und ihrer Be -

deutung für die Zukunft des werktätigen Balkes und von ihren

Leistungen für die breiten Massen . Ein stattlicher RecheiifchaftS -

bericht von 400 Seiten . Die Partei draußen im Lande küstet sich

zum Kamps « , bald wird die Schlacht in vollem Gange sein . Dos

neue Jahrbuch wird eine der besten Waffen bei unserer Abrechnung

sät den politischen Gegnern bilden , . . _ _ _ _ _ _ _ _, . r .. .Parteinusscbuö . Sitzung in Kiel , vor dem Parteitage ,



35. Fortsetzung .
„ ÄZohin vorwärts ? " fragte Curtin .
„ Zum Begräbnisplatz . Oder hast du vielleicht gedacht zum

Tanzvergnügen ? Es steht dir ja frei , es aufzufassen wie du willst .
Zu beten hast du wohl nicht . Ich möchte auch wissen , zu wem .
Du kommst schon ganz von selbst an den richtigen Ort . Sei darum
nur nicht in Sorg «. Ich kürze nur die Zeit ein wenig ab , das ist
alles . Also los , inarsch , vorwärts . "

„ Und wenn ich nicht gehe ? " fragte Curtin . Er war noch immer
müde und schlaftrunken . Datz es bitterer Ernst sei , was um ihn
herum hier vorging , das wußte er genau . Aber seine Müdigkeit
ließ ihn den Vorgong nicht in dem vollen Sinne erfassen , daß er
weitcrdenken konnte als bis zu dem Schuß , den er gleich hören
würde . Er faßte in seiner Schläfrigkeit nicht die Tatsache aus , daß
es nach dem Schuß mit seinem Dasein aus sein würde . Ihm
erschien alles das , was geredet und getan wurde , wie ein Traum .
Und in diesem Traum verlor er nicht ganz das Bewußtsein , daß
es ein -uraum�fei und nichts weiter , daß er morgen früh aufwachen
und sich des Traumes nur ganz fern erinnern werde . Dennoch
versuchte er , die Vorgänge in diesem Traume seinem Gedächtnis
fest einzuprägen , damit er sie im wachen Zustand genau wieder -

und als er weder einen Atemzug noch Seufzer horte —

holen könne . Es schien ihm wichtig zu sein , diesen Traum nicht
zu vergessen , weil dieser Traum ihm ein so scharfes Charakterbild
des Dobbs zeigt «, wie er es nie vorher gesehe » zu haben glaubte .
Cr erinnerte sich ganz deutlich , einmal gehört zu haben , daß ntan
im Traum einen Menschen zuweilen besser kennen und beurteilen
lerne als im wachen Leben , und er nahm sich vor , von morgen
früh an vor Dobbs noch mehr auf der ijut zu sein als bisher .

„ Ich kann doch auch hier sitzen bleiben, " sagte » er , während
seine Augen geschlossen waren . „ Warum soll ich erst noch lange
marschieren , ich bin müde und will schlafen . "

„ Kannst dich lange genug ausschlafen, " sagte Dobbs . „ Vorwärts ,
hoch und los ! "

Das laute barsche Kommandieren des Dobbs quälte Curtin ,
und um es nicht mehr hören zu müssen , stand er schwankend und
stolpernd auf . Dobbs stieß ihn mit den Fäusten vor sich her .
Fünfzig oder sechzig Schritte weit in das Gehölz . Dann schoß er
ihn nieder .

Curtsn brach sofort zusammen . Dobbs beugte sich nieder , und
als er weder einen Atemzug noch ein Seufzen hörte , schob er den
Revolver in die Tasche und ging zurück zum Feuer .

ch! er saß er «ine Weile und oersuchte auszudenken , was nun
zu tun sei. Ader « s kam ihm auch nicht ein Gedanke . Er fühlt «
sich ganz leer . Er starrte ins Feuer , schob Holz nach oder stieß
es mit den Füßen in die Glut . Dann zündete er sich eine Pfeife an .

Als er «in paar Züge getan hatte , huschte endlich ein Gedanke
durch sein Hirn . Er dachte , daß « r vielleicht Curtin gar nicht ge -
troffen habe , daß der nur gestolpert und hingefallen sei, gerade
als der Schuß gefeuert wurde . Cr drehte sich um nach dem Gehöhz ,
wo Curtin lag . Eine Weile sah er scharf hinüber , als erwarte
er , daß Curtin auf ihn zukommen würde .

Dann wurde ihm das Sitzen unbequem . Er stand auf , ging
ein paarmal r m das Feuer und stieß mit den Stiefelspitzen die
Aeste nach . Er setzte sich wieder und zog seine Decke heran . Cr
wickeite sich ein und streckte sich dann lang ans . Mit einem tiefen
Atemzug gedachte er einzuschlafen . Aber mitten im Atem hielt
er an . Er war sicher , daß er Curtin nicht getroffen hotte , und daß
der plötzlich vor ihm stehen würde mit dem gezogenen Revolver .
Das ertrug er nicht . Es störte ihn an » Einschlafen .

Cr riß einen dicken brennenden Ast aus dem Feuer und ging
daniit ins Gehölz . Curtin log noch an derselben Stelle Er
atmete nicht und hatte die Augen geschlossen . Dobbs hielt ihm den
flammenden Ast dicht vor das Gesicht . Aber Curtin rührt « sich
nicht . Sein Hemd war aus der Brust voll von frischem Blut .

Zufriedengestellt wollte Dobbs gehen . Aber noch ehe er drei

Schritte getan hatte , drehte er sich um . zog den Revolver und

feuerte abermals einen Schuß aus Curtin . Dann kehrte er zurück
zum Lagerplatz .

Er schlug sich die Decke um die Schultern und setzte sich ans
Feuer .

„Verflucht , mir schlug doch das Gewissen, " sagte er lochend zu
sich selbst , „ wenn ich denke , daß er etwa gar noch hätte leben
können . Aber nun bin ich beruhigt . "

Dieses Wort „ Gewissen " , das er jetzt gebraucht hatte , setzte sich
aber in seinen Gedanken sest . Es arbeitet « selbständig weiter , und
jeder Satz , der sich in ihm bildete , gruppierte sich um das Wort
„ Gewissen " . Nicht so sehr um den Begriff als vielmehr um das
nackte Wort .

Nun will ich doch seben , ob das Gewissen mir einen Streich
snielt , dachte er . Mord ist das Schlimmste , das man tun kqnn .
Alfs wmd Nim das Gewissen wach werden . Aber ich hob « nie von
einem Zenker gebärt , daß ihn sein Gewissen geplagt hätte .
Mr . McDoUin in Sinq - Sing hat hundertsünszig in den elektrischen
Stuhl gesetzt , und es scheint ihn , Vergnügen zu machen . Er schläft
sicher ruhsa in seinem Bett jede Nacht , ohne daß lhn das Gewissen

peinigt . Vielleicht sind da vier Köpfe , und « s drücken vier Mann

jeder auf einen Knopf , und keinec weiß , welcher Knopf der Todes -

knöpf war . Aber Mr . McDollin muß jeden Burschen doch sest -
klammern im Stuhl . Er hat hundertsünszig oder mehr schon um -

gebracht und ist doch ein geachteter Mann , ein Staatsbeamter .
Wieviel Deutsche habe ich denn in Frankreich abgeschlachtet ?

Fünfzehn ? Ich glaub «, es waren dreiundzwanzig . „ Fein . " sagte
der Colonel . Und ich habe immer gut geschlafen , es ist mir keiner

von den Deutschen je im Schlafe erschienen , keiner Hot mein Ge -

wissen beunruhigt . Nickst einmal ihre Mütter oder ihre Frauen
oder ihre kleinen Kinder haben mich belästigt im Schlaf oder im

Wachen . Wie war dos da auf der Argonnenhöhe ? Ein Maschinen -

gewehrnest der Deutschen . Donnerwetter , wie wacker haben sich
die gehalten . Mit zwei vollen Kompagnien konnten wir nicht
heran . Dann waren sie verschossen . Winkten mit einem weihen

Fetzen . Waren noch elf übrig von diesen wackeren Jungen . Wir

kamen ran . Sie hielten alle die Hände hoch . Sie lachten uns an .
Es waren ehrliche Soldaten . Dochten uns auch ehrliche Soldaten .
Wir haben sie. alle abgestockzen wie Sieh . Der am schlinimsten ge -
stochen und gewütet hat und auch keinen Verwundeten schonte , war
ein Stelnhofer mit Namen . In Deutschland geboren und mit

siebzehn Jahren rübergekommen . Seine Eltern und Geschwister

sind noch alle in Deutschland . Der war der . der kein Erbarmen

kannte . Da waren «in vaar , die baten um ihr Leben , weil sie
scviele Kinder hätten . Was sagte der feine Steinhofer zu jenen
Vätern ? Wie war es dock ? Na , es war so gemein , und er stach .
Ich glaube , «r hat eine Medaille bekommen . Aber ein englischer

Ordonnanzoffizier kam gerade hinzu , als das Schlachten um die

letzten paar Jungen ging , die sich gar nicht wehrten , sondern ganz
stillhielten . Und der Engländer sagt «: „Oirtzc ckogs , solltet euch
was schämen . " Wenn sich nicht einmal Steinhofer schämte , wenn

sich nicht einmal soviel « andere seiner Landsleute schämten , die

deutschmörderischer wurden bei der Kriegserklärung als der blut -

gierigste Jingo , warum sollt « ich mich schämen ? Mir hat das

Gewissen um jene deutschen Jungen nie geschlagen , Steinhofer erst

recht nicht . Warum soll mich das Gewissen nun beunruhigen dieses

widerwärtigen Burschen Curtin wegen ? Wenn er nur toi ist ,
dann ist das Gewissen beruhigt . Das Gewissen schlägt nur dann ,

wenn das Zuchthaus wartet oder der Henker mit dem Strick dasteht .
Wenn man freigesvrochen ist oder die Strafe abgesessen hat , er -

scheint einem der Gemordete n' cht mehr .
Er erscheint einein nur dann , wenn man Angst hat . daß es

herauskommen könnte , oder daß man gefaßt werden könnte .

Und weil Soldaten und Henker bezahlt werden , darum läßt sie
das Gewissen immer in Ruhe , auch wenn sie noch soviel « Menschen

umbringen . Wovor soll ! « ich Anast haben ? Ich habe die Beut « ,
und Curtin wird nie gefunden . Besser , ich grabe ihn morgen früh

noch ein .
Dobbs lachte laut heraus . Er fand es lustig , daß seine Ge -

danken plötzlich so lebhaft geworden waren und so eilig durchelir -
andei liefen . Es erschien ihm merkwü ' . dig daß er so weise ge -
worden war , daß er so kluge Gedanken hatte . Er dachte , das ließe

sich vielleicht niederschreiben , und man würde ihn für einen Ge -

lehrten halten . Und er wunderte sich über sich selbst , daß er nie

vorher gewußt habe , wie klug und vorurteilslos er denken könne .

Er dachte jetzt , es müsse doch sehr leicht sein , mit den Moral -

Predigern , die immer von dem Gewissen saseln , ohne daß sie jemals
mit dem Gewissen in einer großen Sache in Berührung gekommen

sind , fertig zu werden und ihnen zu beweisen , daß alles dos . was

sie da reden und schreiben , und womit sie die Menschen ihr Leben

lang ängstigen , nichts als Humbug ist . Wenn inan an ein Ge -

wissen glaubt , dann hat man eins , und dann schlägt es einem auf

Kommando : wenn man nicht an ein Gewissen glaubt , so hat man

keins , und es belästigt einen nie .

Dobbs streckt « sich am Feuer lang aus , und während er einzu -

schlafen begann , suhlte er . daß er so gut schlafen würde , wie er seit

Tagen nickt geschlafen habe . Und in der Tat schlief er sest durch

bis zum Morgen .
Er trank etwas von dem Kaffee , der von gestern abend übrig -

geblieben war , und begann aufzupacken . Erst beim Aufpacken fiel

ihm ein , daß Curtin tot sei . Das betrachtete er als eine Tatsache .

die ihn nicht mehr anging , als wenn Curtin an irgendeiner Krank -

heit gestorben wäre , oder daß ihn irgend jemand crfchlageii habe .

Er fühlte sich als Zuschauer . Es kam nicht einen Augenblick lang

ein Gefühl des Mitleids oder etwa gor ein Gefühl der Reue . Er

hatte nichts zu bereuen , Curtin war aus dem Wege geschafft , und

das gab ihm vollkommene Ruhe .
Er überlegte , ob er das Gut Curtins an sich nehmen , oder ob

er es einfach hier liegenlassen solle . Aber kaum zu Ende gedacht ,

hatte er auch schon entschieden . Es wäre Unsinn gewesen , die

Packen hier zurückzulassen . Sie wäre » eine Beut « der Banditen

oder herummarodierender Indianer geworden . Curtin konnte das

Zeug doch jetzt nicht mehr gebrauchen . Dagegen : was konnte er ,

Dobbs , mit dieser wertvollen Last alles ansangen ! Er konnte zum

Beispiel — aber das war ja gar nicht zum Ausdenken , was er

damit tun konnte . Es wäre zwar übertrieben gewesen , zu sagen ,

daß ihn die ganze Ladung zum steinreichen Mann machen würde .

Nicht einmal zu einem reichen Manne . Aber doch zu einem wohl -

habenden . Und da er sich nicht müßig damit zur Ruhe setzen

würde , sondern etwas damit unternehmen , eine Fabrik oder eine

große Viehfarm oder Speki - lcri - ui oder — . Nein . Spekulation beber

nicht . Fraglich , ob er Glück haben würde . Aber warum nicht ?

Etwa des kleinen Erlebnisiss der Notwehr wegen ? Die schäbigsten

Spitzbuben haben das größte Glück . Nur der Anständige und der

Ehrenwerte , die haben immer Pech , was sie auch anpacken , was sie

auch beginnen mögen . Freilich , wenn er alles Gut hier zurück -

ließe , konnte ihm niemand den Borwurf machen , daß er etwa gar

der Beute wegen zur Notwehr gearisfen habe . Es gibt Leute und

sogar Richter , die eine Sache völlig verdrehen und verwickeln

können , daß am Ende ein glatter Raubmord herauskommt . Läßt

er aber die Ladung des Curtin hier zurück , und sie wird von anderen

aufgelesen , glaubt ihm keine Menlchenseele , daß er nichts genommen

habe , was Curtin gehörte . Besser schon , er nimmt es getrosten

Mutes mit und mackt sich vorläusig einmal keine Sorgen darüber .

Kommt etwas zum Licht , dann hat er noch immer reichlich Zeit zu

sagen : „ Was wollt thr denn , hier ist doch das ganze Eigentum

des Mannes : ich habe ihm nichts gestoh ' en . " Er wird erst einmal

sehen , wie lange es gut geht , und wie weit er kommt .

lFortfetzunz folgt . )

WAS DER T
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Schülerselbsimord und SchülerrevoKe .

Die Stadt P r z e m y s l in Galizien befand sich vor einigen

Tagen in Hellem Aufruhr . Der Selbstmord des Schülers Franz
S k 0 r 0 w s k y hatte zu einer förmlichen Schülerrevolte geführt .
Im Gmnde genommen waren es dieselben Probleme , die der

Krantz - Prözeß in ihrer ganzen Nack . heit aufgerollt hatte :

Sexualnat der Jugend , Erziehungsnot , Schulnot . . . In dem Falle

Skorowfky traten aber die Schuld von Schule und Elternhaus besan -
ders kraß zutage : und hier reagierte die gesamte Schülerschaft

Przemysls aus dem richtigen Gefühl heraus , daß dieser Selbstmord

die gesamte Jugend angehe , in stürmischen Ekzessen gegen die Schule .

Es handelte sich um solgendes : Franz Skorowsky , )•! Jahre alt ,
war Schüler des Przeinysler Gymnasiums . Bis zum 13. Jahre war

er ein Musterknabe , zu Hause und in der Schule . Das änderte sich
mit Eintritt der Geschlechtsreife . Es packte ihn eine schwärmerische
Lieb « zu einer Schauspielerin , ein « Bewunderung aus der Ferne .
D! « platonische Leidenschast erfüllte sein Denken und Fühlen , seine

Schulleistungen ließen nach , seine äußere Haltung wurde nachlässig .
Lehrer und Eltern sahen aber nur die äußere Wandlung , sie fragten
nicht danach , was im Jimern des Knaben vorging . Der Knabe wurde
aber mit sich nicht fertig . Sein Nachlassen in der Schule wirkte auf
ihn im höchste » Grade niederdrückend . Die Bosheiten seiner Lehrer
reizten ihn bis aufs Blut . Da versetzt « er eines Tages dem

Schlimmsten unter ihnen zwei Ohrfeigen . Als er seinem Bater ,
einem hohen Beaniten , vertrauensvoll den Vorfall mitteilte , erklärte

dieser , er würde ihm «ine Stellung als Knecht bei einem Bauern

besorgen , da aus der Schule nun dach nichts mehr würde , tztachts
fand man auf dem Eisenbahngeleise seinen verstümmelten Leichnam .
Was der Junge während der letzten Stund ? « durchgemacht haben
mußte , das schrien als Anklage in die Welt hinaus die Abschieds -
briese an seine Eltern und an den Professor .

Der Selbstmord Skorowskys hatte ober ganz unerwartete

Folgen . Sämtlich « Iugendvereinigungen Przemysls ohne Unter -

schied der politischen Parteien , die Schüler und Schülerinnen aller

Lehranstalten geleiteten das junge Opser verständnisloser Eltern und

Schule zu Grqbe . Und als die Leichenfeier zu Ende war , machte
sich das empörte Gefühl der jungen Menschen in Ekzessen Lust . Sie

zertrümmerten die Einrichtung der untersten Stockwerk « der Schule ,
schlugen die Fenster in der Wohnung des Professors ein , zerstörten
die Möbel . Mit knapper Rot rettete sich der Lehrer vor der Wut
seiner Schüler . Zusammenstöße mit der Polizei führten zu Der -

letzungen einiger junger Menschen . Am Tage daraus waren sämt -
sich « Schulen geschlossen

Ueber die Vorfälle wird nun eine Untersuchung eingeleitet .
Skorowsky ist ober nicht ins Leben zurückzurufen . Die Unter -

suchung wird an der Lieblosigkeit von Esternhaus und Schul « nichts
ändern . Sie dürste höchstens zum Ausschluß einiger Schüler aus
der Schule — also zu neuen Opfern führen .

AG BRINGT .
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Das Ende der „ Schweizer " .

In Deutschland hatten wir „ Schweizer " und . Schweizerdegen "
als Verufobezeichnungen . Der „ Schweizerdegen " , d. h. der als

Setzer und Drucker tätig ' Buchdruckergehilf « in Kleinbetrieben , ist

als spezielle Berufsbezeichnung heute so ziemlich verschwunden Der

„ Schweizer " dagegen lebt noch , soll aber jetzt ebenfalls verschwinden ,

und zwar deshalb , weil die Schweiz in dieser Bezeichnung für Diel ) -

pfleger eine gewisse Herabsetzung ihrer Landeskinder erblickt . Der

Ausdruck „ Schweizer " ist in den Tabellen über die berufliche Gliede -

rung der Erwerbstätigen in Deutschland , die dos Statistisch « Reichs -

amt in „Wirtschaft und Recht " veröffentlichte , sozusagen amtlich

sanktioniert worden .
Di - schweizerische Gesandtschaft in Berlin beschwerte sich darüber

beim Auswärtigen Amt . woraufhin dos Statistische Reichrarnt an -

gewiesen wurde , diese von ihm übernommene Berussbezeichnuog

fortab nicht mehr gelten zu lassen .
Die „ Schweizer " sind damit erledigt . Lediglich für die �lieber-

gangszeit wird dein Melker oder Viehpslegcr der „ Schwei -

zer " noch in Klommern beigefügt , und auch die „ Ob er schwel -

z « r " werden diesen stolzen Titel jetzt nur noch in Klammern , neben

ihrer in Kuhmeister verdeutschten Berufsbezeichnung sehen .

60 OOO Mark für Robinson .

In L o n d o n wurden die aufeinanderfolgenden Ausgaben einer

Zeiturcg aus den Jahren 1719/20 versteigert . In diesen Blättern

ist Daniel Defons berühmter Abenteurer - Roman „ Robinson

Crusoe " kurz vor Veröffentlichung des Buches in Fortsetzungen

zum Abdruck gelangt . Nach dem ersten Angebot , dos auf 1903

Pfund ( 20 000 Mark ) gelautet hatte , trieben englische Sammler den

Preis für die Zeitungen bis auf 3000 Pfund hoch . Für diese Summe

wurde die Samnrlung dann von einem bekannten englischen
Sammler erstanden . Der Höchstpreis , der bisher für ein « Aus -

gäbe des Robinson Crusoe erzielt worden war , macht noch nicht

den sechsten Teil de » jetzigen Preisrekvrds aus .

Auto oder Flugzeug ?
Das Leichtflugzeug , auch „ Motte " genannt , hat sich in England

so schnell «ingebürgert , daß die Produktionskosten erheblich gesenkt
werden konnten . Bisher betrug der Preis eines solchen Leichtflug -

zeuge ? S8S Pfund Sterling . Er wurde jetzt herabgesetzt aus
650 Pfund Sterling , so daß ein Leichtflugzeug nicht mehr koste l als

ein besseres Auto ! In diesen Preis ist die vollkommene Ausrüstung

miteinbegriffen , ebenso die Garantie der Regierung über die Flug -

fähigkeit des Flugzeuges , das bequem zwei Passagieren Raum bietet .

Die Betriebskosten sind außerordentlich gering , sie betragen für den

Kilometer etwa 20 Pf . , wobei nicht nur alle Betricbskrsten . sondern

auch Unterbringung des Flugzeuges , Amortisation usw . enthalten

sind . Bisher gibt es in England mindestens 70 Personen , die über

private « Motten " verfügen .
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Die Männer von „ Petri Heil ! "

Der Bundestag des Arbciter - Anglerbundes .

Uebek dk Osterfeikrtagc hielt der Arbeiter - Zlngler -
b v n d in Berlin seinen zweiten Bundestag ab . Bereits am

Sonnabend waren die Gauleiter zu einer Besprechung zusammen -

getreten . Am Abend sand dann eine Begrüßungsfeier sür die Dele -

gierten statt , bei der B u ck von der Zentralkommission für Ardeiter -

spart und Körperpflege Grüße überbrachte . Für die Freien Ruderer

und Kanusahrer sprach Stügelmaier , von den Freien Seg -
lern der Bundesvorsitzende Pähl . Der Vorsitzend « des Arbeiter -

Anolcrbundes , Pfaffe n schlügen , könnt « in seiner Ansprache

feststellen , daß die Arlieiteronolcr genug Beispiele gegeben haben ,
un > anders und ernster bewertet zu werden , alz es bisher gefchuh .
Der Arbeiter - Anglerbund Deutschlands ist auf dein besten Wege , sich

zu einer körperpflegeorganisation zu entwickeln ;

dem könne am besten dadurch Rechnung getragen werden , daß als -

bald die Aufnahme in der Aentralkominission für Arbeitersport und

Körperpflege erfolge .
Der reiche Beifall , der gerade die letzten Ausführungen Pfaffen -

fchlägers fand , bewies ani besten , daß tatsächlich der Wille bei den
LllOO Arbeiteranglern Deutschlands vorhanden ist , sich einer freien

Sportspltzenorganisation anzuschließen . Am Sonntag gab dann der

Bundesvorsitzende den 35 aurwartigsn und den Berliner Delegier -
ten den Tätigkeitsbericht , bei dem er u. a. besonders her «

vorhob , daß von den Arbeiterzeitungen ganz besonders der , . Ao r °
w ä r t s " sich der Arbeiterangler annehm « . Der Berichterstatter be¬

zeichnete als besonders dringend den Ausbau der Iugcnborga -
inisation im Bund und ging dann zu der Frage des Wochen -
e n d e s über . Der Bundestag war sich darübe ? klar , daß diese
Frage nur Haird in Hand mit den freien Gewerkschaft « » i>u lösen
wäre . Der Kampf gegen die bürgerlichen Anglerorganlfaiionen
wurde ausreichend behandelt . Dann gab Pfaffcnschläger ein «

Ueberficht über die allgemeine Entwicklung des Bundes und konnte
dabei die erfreulich « Feststellung machen , daß cz In allen Gauen

rüstig vorwärts geht und daß

der Dund 120 vereine mit rund 5000 Mitgliedern umfaßt .

Mit weiteren SO ZZereincn in der Provinz Brandenburg steht der

Vorstand in Fühlung : der llebertrstt dieser Vereine zum AABD . ist
nur eine Frage der Zeit . Im Juni vorigen Jahres konnte der Bund
alz erste Anglerorganisation durch den Berliner Rundfunk -
s e n d e r zu den Massen sprechen . Dann hielt Buck von der Zentral -
kommission einen beifällig aufgenommen Vortrag über „ Sport und
Staate

In der Diskussion wurde von allen Rednern der bereits

eingangs erwähnte Anschluß an die Zentralkommission
gewünscht . Die Richtlinien der neugewähltcn technischen Koni -

niission lassen erkenn «. , , daß man es im Arbeiteronglerbund mit einer

Sportorganisation zu tun Hot , die allen niodernen Anforderungen
gerecht werden kann . Es bleibt nur zu wünschen , daß auch die bisher
dem Angelsport skeptisch und ablehnend gegenüberstehenden Bevölke -

rungskreise von den gesundheitsfördernden Borteilen der sachgeniäß
betriebenen Sportangelei bald überzeugt werden . Die Bundcsmit -
glieder werden jedenfalls das ihre nach Kräften dazu beitragen .
Der zweite Feiertag vereinigte dann Delegierte , Behördervertreter
und Gäste zu einer Motorschtffahrt nach den Angler -
k ol o n i e n der westlichen Gewässer . In Retzlitz konnte der Bundes -

Vorsitzende u. a. auch den Landrat des Kreises Westhavelland , Sie -

ring , begrüßen , der dann auch die am Weißen und Schlänitzsee
und am Sacrow - Paretzer Kanal gelegene » Anglerwochencndkolonien
mit besichtigte . Die Angter haben hier gegcft

500 Vochcnendlauben ,

die tagsüber von den Angehörigen bevölkert werden , während die
Männer dem Fischweidwerk obliegen . Viele Anglerkähne sind an
den Usern festgemacht oder befinden sich mit ihren Besitzern aus Tour :
der Fahrlander - , Schlänitz - und Göttinsee bis hinauf nach Ketzin
ist das Revier der Angler . In den Ferien dienen die Kolonien
einem herrlichen Ferienaufenthalt an Feld , Wald und Wasser .

Der in voller Harmonie verlaufene Bundestag hat jedenfalls
dem Arbeiteranglerbund einen neuen Auftrieb gegeben , den die in
der Arbeiterbewegung erfahrenen Mitglieder aufs beste ausnutzen
werden .

Auskünfte erteilt bereitwilligst der Vorsitzende Paul Pfaffen -
schläger , Verlin N. , B i r k e n st r. 49 .

Berlin —Leipzig .
Die Redfernföhrt des BDR .

Die traditionelle Osterfernfahrt Berlin — Leipzig des

Bund - s Deutscher Radfahrer über 165 Kilometer war ein glänzen¬
der Auftakt für die mitteldeutsche Straßenradrennsaison . Hervor -

ragenden Anteil daran hatte natürlich das prächtige Wetter , dos

große Zuschauermasfen auf die Bein « gebracht hatte , mit Aus -

nähme des etwas abgelegenen , in Bcrlin - Wannse « befindlichen
Starts . Die Organisation klappte im allgemeinen gut , bis auf die

Refultatübermittlung , die recht zu wünschen übrig ließ .

Bon den drei Amateurgr Uppen eröffneten die Alters -

fahrer morgens 5- 30 ilhr in Stärk « von rund 30 Fahrern den

Reigen . Ihnen folgten 6. 45 ilhr 60 t \ - und eine Viertelstunde

später 251 v - Fabrer . Das Rennen der . 4 - Klasse verlief in den

ersten zwei Dritteln recht monoton . Die Chemnitzer D u b c ,
Rösch und W. Meyer kamen durch Sturz ins Hintertreffen ,
später auch Tschudi - Rüsscleheim , der jedoch kurz vor dem Ziel mit

Johi ' . - Chemnitz wied « ? Anschluß erlangte . Das Kopfsteinpflaster in

Wittenberg führte dann zur Verkleinerung der Spitzengruppe , die ,
nur noch zehn Mann stark , ihren Einzug in Leipzig hielt . Nach

prächtigem Endspurt errang der Berliner S t ö p e l einen knappen
Sieg über Weyand - Leipzig . Das Rennen der L . Fahrer ent -

schied sich schon zwischen Treuenbrietzen und Wittenberge und endete
mit einer Ucberraschung , da der Dresdener Mirtschink mit
weitem Borsprung als erster das Ziel passierte .

Berliner Umons - SirafjeiircRiTen .
Die Ortsgruppe Berlin der DRU . brachte ihr zweites

Straßenrennen mit vier verschiedenen Distanzen für die

einzelnen Gruppen zur Austragung . Die 19 �. - Fahrer hatten den

Wendepunkt in Schwedt a. d. Oder , die 230 Mann der L- Gruppe
hatterr bis Angermünde zu fahren , außerdem starteten noch Alters -
und Iilgendfahrer . Nachstehend die Ergebnisse : 51 l a s s e A,
184 Kilometer : I . Georg Gottwald 5: 43 : 00 ; 2. R. Risch 2 Lg. :
3. O. Büttner 1 Lg. : 4. H. Weiß 5: 43 : 20 : 5. H. Schlüter 5: 46 : 30 :
6. F. Seidel Vj Lg. : 7. C. Schwedlsr ( Dresden ) 1 Lg. : 8. K. Stäche
5: 56 : 5: 9. I . Jessen 1 Lg. : 10. E. Rühl ( Dresden ) 6: 05 : 05 .
Klasse L, 137,8 Kilometer : 1, Brinkmann 4: 07 : 25 ; 2. Brauer
4: 09 : 45 : 3. G. Cörne ( Dresden ) 4: 12 : 50 ; 4. Wiedeberg 4: 13 : 05 :
5. P . Apel 4: 14 : 00 ; 6. Jarnitz 4: 14 : 30 ; 7. Ulbricht 1 Lg . Alters -

sahr « r , 105 Kilometer : 1. A. Söger 3: 44 : 40 ; 2. Fenner 2 Lg. :
3. A. o. Bronikowski 3 Lg . I u g e n d f a h r e r , 50 Kilometer :
1. E. Blumenstein 1: 42 : 25 ; 2. 5zaprich 2 Lg. : 3. O. Hübncr .

tinnderennen .

Seiner Ueberlieferung getreu hielt der Berliner Hunde -
Renn - Klub am Ostersonntag im Stadion Lichtenberg sein
erstes diesjähriges Rennen ab . Die Mitglieder des Klubs lehnen
nach wie vor den dressierten Sporthund ab und betrachten die
Hunderennen nur als willkommene Gelegenheit , ihren Tieren die

nötige Bewegung zu verschaffen .
Der Star des Tages war Zllkmene , eine bildschöne Whippet -

Hündin , bi « sowohl das Neulingsrennen wie den Preis vo»t

Friedrichsfelde gewann und den Greyhounds und den Barsois als

Führhund diente . Don den ersteren siegte Daisy v. Höhnstein und

von den letzteren , die — obwohl sie russische Windhunde sind —

ein sehr schlechtes Rennen liefen , blieb Imoqen Rarewka Sieger .
Das E r ö f f » u » g s r e n » e ii , dos sür Polizeihiindrassen offen

war , sah nur deutsche Schäferhunde am Start , von denen Erich
v. Eschenheim Sieger blieb . Den Großen Ostcrpreis holte

sich der Airedale - Terrier Tell v. d. Panke ; der Preis von Karls -

Horst , der für Dobbermänner reserviert war , sah Rex v. Uckerstrand
als Sieger ; den sür Whippet - Rllden ausgeschriebenen Preis vom
Stadion Lichtenberg brachte Prinz v. d. Spree an sich : der Möllen -

dorfprcis , den die deutschen Schäferhunde unter sich bestritten ,
wurde von Rolf U. gewonnen und im Preis von Wilhclmsberg

ging der deutsche Schäferhund Charlotte o. Wuhlepark als Erster

durchs Ziel .

Beidubanner auf Wanderfahrt .

Die Ruderriege des Reichsbanner ? fuhr über die Feier -

tage mit vier Riemenvierern und zwei Riemenachtern nach
Bindow . Bon dort aus wurden von den einzelnen Mannschaften
kleinere Kreuzsahrten unternommen , außerdem beteiligte sich an

dieser Ostrrfahrt der befreundete Berein „ Berliner Brenn -

st o f f g e s c l l s ch a s t " mit zwei Riemenvierern . Durch die tüchtige
Leitung ihres Trainers Schmidt wird die Rudsrriege bald ein

tüchtiger Faktor innerhalb der Wassersportbewcgung sein . Als Sonn -

tagabend gegen ' All Uhr im Dorfe Feueralarm geschlagen wurde ,
kannten die Reichsbannersportler tüchtig mit Hand anlegen .

Amaieur - Boxmeistersdiaften .
Die Vorkämpfc in Leipzig .

Das äußerst umfangreiche Programm der Bor - , Zwischen - und

Vorschlußrundenkämpfe bei den 2l m a 1 e u r - B o x m e i st e r -

s ch a f t e n des Deutschen Reichsverbandes in Leipzig ist nunmehr

erledigt : in allen acht Gewichtsklassen haben sich die Anwärter für
die Entscheiduugskämpfe herausgeschält . Jeder einzelne Kampf wurde
mit größter Erbitterung ouegefochtcn . Sehr bedauerlich ist das

Zlusscheiden des Königsbergers Geelhaar durch Liebxrs - Chemnitz
und des Müncheners Lang durch Skibinski - Bachuni .

Die einzelnen Kämpfe nahmen salgenden Ausgang : Fliegen -
gewicht : Vorschlußrunde : IIwis - Dortmund schlug Llimpius - 5 ) am-

bürg : Ausböck - München schlug Willand - Fro . nkfurt a. M. Bau -
tam gewicht : Zwischen kamps : Geslhaar - Königsberg schlug
Mitzel - Mainz : Vorschlußrunde : Ziglarski - Berlin schlug Piotrowski -
Bochum : Liebers - Chemnitz schlug Geelhaar - Königsberg . Feder -

gewicht : Zwischenkampf : Kloos - Königsberg schlug Vartneck -

Breslau ; Vorschlußrunde : Dalchow - Berlin schlug Stange - Bochum :

Klvos - Könlgsberg schlug Götze - Magdxburg . Leichtgewicht :
Vorschlußrunde : Malz - Derlin schlug Mietschke - Stettin ; Dübbers - Köln

schlug Wieser Il - Pochum , Weltergewicht : Vorschlußrunde :
Wollher - Hamburg schlug Markert - Dortniund : Sons - Köln schlug
Kästner - Erfurt in der 3. Runde durch Disqualifikation . Mittel -

gewicht : Zwischenkampf : Skibinski - Bochum schlug Trollmann -

Hannover 3. Runde k. o. Vorschlußrunde : Kievernagcl - Kölu schlug

Theuerkauf - Halle : Skibinski - Bochuni schlug Land - München . Halb -

schwergewicht : Vorschlußrunde : Sänger - Breslau schlug Stich l -

Hogen : Pistiilla - Berlin schlug Roßberg - Ehemnitz . Schwer -

gewicht : Panne - Berlin in der Entscheidung gegen Jaspers -
Stettin oder Schönrath - Krefeld , yie ihren Kampf wiidrrhslen
inüsscn .

Sportschau .

Fußball Gent - Berlin . Am zweiten Feiertag ging die
mit Spannung erwartete Begegnung zivischer einer belgischen kom¬
binierten Mannschaft von A. ?l . Ganioise - Racing Club , Gent , und
dem Berliner Meister HertHa - VSC . vor 20 009 Zuschauern in
Berlin vor sich. Hertha gewann reichlich 6 : 3 , «in Resultat , das

nicht ganz dem Spielverlauf entspricht .
5 ) amburg schlägt Kopenhagen . Vor etwa 15 000

Zuschepern kam am Ostermontag in Kopenhagen der Fußball -
Städtekamps Hamburg — Kopenhagen zum Austrag . Obwohl die

Hamburger nicht ihre beste Vertretung ins Feld stellen konnten ,

siegten sie doch mit 2 : 0.

Deutsche Leichtathleten in Griechenland . Im
Stadion zu Athen kamen unter riesiier Anteilnahme der Be¬

völkerung die großen lelchtathletischen Wettbciverb « zum Austrag ,
an denen zehn der besten Athleten des Berliner Sportklubs teil -

nahmen . Die deutschen Sportler konnten in dem nach Punkt -
wertung misgetragenen Mannschastskampf ein Unentschieden von
116 : 116 Punkten herausholen .

O - TA F E L
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Potsdamer Straße 38

Ffi zogen drei Burschen • • •
S ; blachtenbu ( nmler

Rheinstraße 14
Pola Negrl in Quattn der Bbe

Odeon , Poisdamer Str . 75
DragonerUebchci » mit Harry
Lledlke , Marin Pcudler

Turmstraße 12

Am 10. April ; D« r gröCte Gauner
des Jahrhunderts
Am II . u. 12 April : Lulher
. lugendliche haben Zutritt

Alexanderstraße 39 - 40
( Passagci

Mädchen , che sich nicht ver .
kaufen
Der Schrecken von Colorado

Film-Palast Kammersäle
Teltower StraSe 1— >

Onkel Toms Hütte
Jugendliche haben Zutritt

Kolibri - Lichtspiele
Belle - AUiance - Platz 2

OragenarUehcben mit Harry
I . ledtke
Haltet den Dich

Th . am Moritzplatz
Die Abenteuer de » Brigadiers
Qirerä
Der Landarzt mit
Hude Schildkraut

Luisen = Theater
Reichenbcrgcr Straße 34

Der Blherpelr
Auf der QOhne ;
Szenen aus der Oper Carmen

Passage « L! chtspleIe
Neukülln , Bergstraße 1S1 —152

Harry Medtke in
Mein Freund Harry
Der brave Soldat Schwejk an
der Front
Lühnenschau

Concordia = Palast
Andreasstraße 64

Gs zogen drei Burschen
Bühnenschau

Kosmos Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstiaße 70 —71

Schlnderh - nnes
Auf der Bühne :
Die Revue „ Kreuz und Quer "

4t m t e n

ViktorianLichtbüd ' Th .
Frankfurter Allee 48

Ado ' phe Menjou in
Blond od » r Braun ?
Heimweh
Bühnenschau

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee »

Die Lieb « der JtMUM Wey
Bühacoacbau

Kammerlichtspiele
Fried richsfelde . Berliner Straße 18

Die selige Exzellenz mit
Willi Prllsch
Der Bozerkönig

LSF
Lichtspiele am Seneielderplatz

Die Frau Im Schrank
Von Spürhunden vei folgt mit
Rln . Tlo - Tin

MetrosPnlast
ChausseestraQe 30

Wenn die Mutter «r. die Tochter
Beiprogramm und Buhne

PharusaLichtsplele
Mijllerstr . 142

Qualen der Ehe mit Pola Negrl
Die Oalgenhochzelt

Mila « Lichtspielpalast
Schönhauser Allee 130. Beginn s, Stg . 3.

Das große Schlagerprograrom
Bühnenschau

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80.

Belpbegor , I. Teil : Das Rfitael
von Paris , II. teil ; Der KSoig
der Oetcklire
Bühnenschau

Alhambra Mülierstr .
Luciano Albertinl in: Der größte
Gauner des «Jahrhunderts
Beiprogramm und Bühne

Welt - Kino
Alt - Moabit 99.

Artisten (Ire Zauber der Manege )
Elternlos
Jugendliche haben Zutrift

Balischmieder - Llchtsp .
Badstraße 16

Fat und Paluchon auf d. Wege
zu Kraft und Schönheit
Die Sundgrälln
Bühnenschau

Marienbad - Palast
Badstraße 35 —36

Der brave Sotdat Schwejk
Die Pagode mit Stuart Wcbbs
Bühnenschau

„ Alhambra "
Badstraßc 58

Die Gellebte Seiner Hobelt
Bühnenschau

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6

OnkelTonvs Hütte * Hühneoschau
Jugendliche haben �utr. tt

Prinzen - Palast
Prinzenallee 42 —43

Die Geliebte Seiner Hoheit
Banditen der Prürlo

�■ni i m

Tivoli Lichtspiel Th
Berliner Straße 27

Sein grfiBtcrBIufl m. Harry Fiel
Bühnenschau

Palast - Theater
Breite Straße 21 a

Onkel Toms Hütte
Jugendliche haben Zutritt

PROGRAMM
lür die Zeit vom

10. bis 12. April

Schlüter - Theater
Schlüterstr . 17 W, 7, 9. 1% S. ab 4 Uhr

Led ' ge Mütter mit W. Fittercr «
M. Sclilfcgd

, der 1Snouk , Elsbürjägcr

Faun - Lichtspiele
Krumme Str . 37, gegen üb . Triniratiskirche

Das große bekannte gute
Schlagerprogramm

Humboldt « Theater
Badstraße 19

König Harlekin
und ein weiterer Schlager
Bühnenschau

Nieder . Schön hausen
- r

Pilm - Paiast
Blankenburger Str . 4

Deutsche Frauen — Deutsche
Treue
Rclnfaotd Scfaünzel in Hercules
Maler

Hmelka - Palast
Kurfürstendamm 63

Erslaulführung ; Oer Paschlags «
König (bis cinsclil Mittwoch )

Titania (ufa Ä' . hcrg )
KauptsfraSe 49 6. 30, 9 Ilhr

Gibt ' s ein sebünres Leben
Artlslenllche iFIorcnce Vldor )

Bürgergarten - Ltchtsp .
HaUptstr . 51 und Lindauer Straße

Zirkus mit Chaplin und
Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt

t 1 t K

Titania - Palast
SchloSstr . 5, Ecke Qutsmuthsstr .

- Z

Beginn wochentags
Lotte Neumann in

6», 9 Uhr

Er gebt rechts — sie gebt links



Finanzkönige und Bankbeamte .
54 M. Wochenlohn nach zehnjähriger Dienstzeit .

Die Entlohnung der Bankbeamten weist seit der Inslotion einen

sozialen Tiefstand aus , der nicht mehr überboten werden kann . Das

ist den Generaldirektoren der Berliner Großbanken auch sehr gut

bekannt , sonst hätten weder Herr Jakob Goldschmidt von der

varmstädtcr Bank noch Herr Oskar Wassermann von der

Deutschen Bank so eingehend zu den Anfragen eines Angestellten -
Vertreters auf der Generalversammlung Stellung genommen . Nur

nützen die schönen Worte über den Pflichteiser und die Dienstfreudig -
kcit der Angestellten der Bankbeamtenschast herzlich wenig , sie wollen

endlich einnial von ihrer Direktion Taten sehen , um aus ihrer uner -

träglichcn Notlage herauszukommen .

Die Bankdirektoren konnten die Tatsache nicht bestreiten , daß
ein dreißigiöhriger Bankbeamter der Tarifklasse II nach zechn -

jähriger Dienstzeit als Wochenlohn 54,10 M. nach Hause bringt ,
und wenn er verheiratet ist -58 M. Hat sich ein Beamter in

die dritte Tarifklasse herausgearbeitet , so bringt er als verheirateter
Mann das fürstliche Gehalt von 72 M. pro Woche nach Hause . Nun

erklärte Herr Wasferniann Zwar , daß die Direktion ein volles Herz
( aber leere Hände ! Red . d. „ A. " ) und großes Verständnis für die

Angestellten hätte , fügte aber in einem Anflug von Selbsterkenntnis

hinzu , daß

„ Bankdirektoren gerade kein Musler von Altruismus "

— was auf gut deutsch Menschenfreundlichkeit heißt — wären . Eine

Bank sei nur für die Wirtschaft , die Aktionäre und die Angestellten
da , die Verwaltung könne man angesichts der riesigen allgemeinen
Ausgaben ganz aus dem Spiele lassen .

Hier übergeht Herr Wassermann aus verständlichen Gründen
eine Frage , die wir doch etwa » näher besehen wollen . Die Deutsche
Bank zahlte ihrem Aufsichtsrat für 1927 eine Tantieme
von 077 000 Mark , die Darmstädter Bank 480 000 Mark . Ganz

niedrig gegriffen werden außerdem die zwölf leitenden Di -

r c k t o r e n bei beiden Banken ein Jahreseinkommen von fünf Mil -
lioncn Mark beziehen . Das ist die gleiche Summe , die 2000 ver -

heiratete Bankbeamte der Tarifklasse II in einem Jahre beziehen .
Uns scheint demnach «ine Großbank doch zu sehr für die Verwaltung
da zu sein .

Wenn Herr Goldschmidt erklärte , daß eine nominelle Lohn -

erhohung keine Stärkung des Konsums , sondern eine

Rsduzierung der Kaufkraft im Lande und Rückkehr zur Inflation

bedenke , so ist dies sine für einen Bankdirektor höchst eigenartige
Ausfassung .

Auf den reellen Friedenslohn von 1. 91Z umgerechnet , verdient
der dreißigjährige verheiratete Beamte nämlich nur ZS Mark

die Woche .

Will Herr Goldschnridt , der den Leistungslohn predigt , der Oeffent -
lichkcit etwa einreden , daß ein Bankbeamter 1918 für 30 Mark auch
nur annähernd das gleiche geleistet hätte , was er heutc bei dem

gleichen Realeinkommen leistet ?

Nun weisen die Großbanken besonders gern auf ihre sozialen

Taten für die Angestellten hin , auf die Sportklubs , Gesangvereine
und andere schöne Dinge . Sic haben es auch verstanden , einen Teil

ihrer Beamten damit immer noch ans Gängelband zu bekommen .

Der klardenkende Bankbeamte aber muß wissen , daß die einzige
Macht , die ihm einen entsprechenden Anteil von den Konjunktur -

gewinnen der Banken verschafft , die Organisation ist , deren

Kraft auf der Aktivität der Masse der Angestellten beruht .

Kleine Briefmarkenautomaten .

Die Reichspost beabsichtigt , kleine Briefmarkenautomaten - in -

zuführen , die neben den Briefkästen aufgehängt werden können .

» Du sollst den Feiertag heiligen . �
Was der ? Wchstwrtschafi6rat darunter versteht .

Zu den ersten Maßnahmen der sozialdemokratischen Volks »

beauftragten gehörte die Durchführung der Sonntags -

ruh « im Handelsgcwerde . Seit Jahren führen die Unternehmer
einen hartnäckigen Kampf um die Beseitigung dieser wichtigen

sozialpolitischen Errungenschaft . Sie wurden dabei unterstützt van

den reaktionären Länderregicrungcn in Bayern und Württemberg »

die in weitem Umfange die Sonntagsruhe auf dem Verwoltungs - -

weg « außer Kraft setzten . Das geschah mit Hilfe der in der Gewerbe -

ordnung vorgesehenen Ausnahmen für das Bedürfnis gewerbe .
darunter ist z. B. der Handel nnt Milch , Roheis , Zeitungen zu ver -

stehen . Das gesamte Handelsgcwerb « wurde einfach als

Bedürfnisgewerbe erklärt . Eine offenkundige Gesetzesbeugung .
Die sozialdemokratische Reichstagssraktion hatte zur Beseitigung

dieser Mißstände einen Gesetzesentwurf eingebracht , der gleich -

zeitig die voll ftän big « Sonntagsruhe vorsah . Die Wirt -

schaftliche Vereinigung dagegen hatte ein Gesetzentwurf vorgeschlagen .

der die völlige Beseitigung der Sonntagsruhe verlangte .

Den Aufafsungen der Unternehmer trug bereits in weitem Umfange

die Regierungsvorlage über das Arbeitsschutzgesetz Rechnung . Der

Reichswirtschaflsrat hat bei seiner Beratung dieses Gesetzenlwurfes

auch hier zun , Teil erl�bliche Verschlechterungen vorgeschlagen .

Hunderttausenden Arbeitnehmern des Handelsgewerbes soll die

Sonntagsruhe in großem Umfange genommen werden . In

Gemeinden bis zu 30 000 Einwohnern soll dem gesamten Handels -

gewerbe gestattet werden , Arbeitnehmer an 14 Sonntagen bis zu

2 Stunden zu beschäftigen , wenn der Verkauf infolge schwieriger

Verkehrsverhältnisse zur Versorgung der landwirtschaftlichen Be -

völkerung notwendig ist . An vier weiteren Sonn - und Festtagen

kann für alle Gemeinden eine Beschäftigung sogar bis zu sechs

Stunden zugelassen werden . So stellt sich der Rcichswirtschaftsrat

die Heiligung des Feiertags vor .

Es ist ganz sicher , daß von diesem Ausnahmerecht in allen Gs -

meinden bis zu 30 000 Einwohnern Gebrauch gemacht wird :

es ist ebenso sicher , daß die Unternehmer in den größeren Ge -

meinden das gleiche Recht für sich forden , werden . Die Aerhand -

lungcn in den Länderparlamentcn und die Auslassungen der inter -

efsterten Handelskammern zeigen das mit aller wünschenswerten

Klarheit .
Der Beschluß des Reichswirtschaftsrats ist deshalb eirs

K ' ampsanfage an die gesaniten Arbeitnehmer des

Handelsgewerbes . Wie einer Verhöhming der Arbeitnehmer klingt

es , wenn es außerdem in diesem Gutachten heißt , daß im Falle der

Sonntagsarbeit die sich ergebend « Wachenarbeitszeit 0-5 Stunden

nicht überschreiten darf , wenn von den zuletzt genannten vier Aus¬

nahmesonntagen Gebrauch gemacht wird . So soll der Achtstunden -

tag im Handelsgewerbe aussehen . Die Arbeiter und Angestellten
werden bei der Wahl die Antwort daräuf geben .

Wetterbericht der öffentlichen wellcrdienststellc Verlin und Um -

gegend ( Nachdr . nerb . j Stärker bewälft , ober noch keine Nieder -

schlüge , im ganzen etwas kühler . — Für Deutschland : Ini Südosten
heiter , trocken und warm , im übrigen Reiche , namentlich im Nord¬

osten , etwas kühler . In Ostpreußen auch leichte Niederschläge .
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Wundervolle node - Ncnhelfen für frunjahr und Sommer !

CsB * oBgMi * SHT�slewH Deodiien Sie

bitte unsere

Schauiensterl

KEEIDERSTOFFE ® SEIDENSTOFFE
Kasha uniu trovers

die Mode Meter 2 . 7S

Kasha
für Kleider kariert und

gestreift . « Meter 4 - 90

Shetlandw Kasha
ca . l30cm br . , f. Mäntel u.

Kostüme , Mtr . 7 . 50,4 . 90

Mantelstoffe
i. Herrenstoffgeschmack

ca. 145 cm br. . Mir. 1 1. - , 9. 50

Rips - Popeiine
ca . 139 cm br . . in vielen

Farben . Mtr . 4 . S5 , 3 . SS

Crdpe ' marocain
reine Wolle , ca 110 cm

br . , i. div . Farben . Meter

Crepe de Chine
reine Wolle , in schönen
Lichtfarben Meter

Fresko
modern . Gewebe , ca HO
cm breit

. . . . . . . .

Meter

j95
JSB
395
J50
995

295
([50
([50

790

700
ne 995
., erprobte Qua - Jl

eter 6 . 90 , 4 . 99 U

295

Crepe caid
ca . 130 cm br . , elegantes
Gewebe . . ,, . , . Meter

Schatten - Rips
schwere Qualität , für

Mäntel

. . . . . . . . . .

Meter

Eolienne
ca . IOObr . ,

lität , Meter

Fantasie - Schotten
ca . 100 cm br . , entzück .

Neuheiten , . . Mir . 3 . 79

Mousseline
IIDlf . , ca . 80 cm l,relL £ C
I . Wahl . . . . Meter 79

Mousseline
prima Qualität , aparte
Muster . Meter 1 . 10 Pf .

Cröpe marocain

bedruckt , in neuen � C

Dessins . Meter 1 . 10 * w Pf .

Woll - Mousselme
ca . 80 cm breit

Meter . . . . . . « « » . 1 . 99

Pf.

I63

Woll - Mousseline
prachtvolle Must . , prima
Qual . . Mtr . 3 . 50,2 . 75

Woll - Mousseline
Bordüre , aparte Neu¬

heiten . . . . Meter 5 . 90

Voll - Voile
hell und mittelfarbig
Meter

. . . . . . . . . .

1 . 95

Voll - Voile
entzückende Muster ,
Meter

. . . . . . . . . .

2 . 95

Voll - Voile nor -

Öllren , wundervolle
Dessins . . . 5 . 50 , 3 . 75

Zephir
für Sportbluscn und £ £ Sfo
- Hemden . . Meter 75

Zephir
für Trachtenstoffe in -
danthren Mtr . 1 . 10 SF V

Rips - Leinen
in vielen Farben In¬
danthren Meter 1,35

J 50

395
105

290
295

Pf .

Pf .

P

Kunstwasch¬
seide bedr . . neuest .

Muster 70cm , Mtr . 1 . 65

Kunstbastseide
bestickt , 70 cm breit ,
Meter

. . . . .

. .
Kunsiseldeaer

Crepe de Chine
entzückende Muster
100 cm breit , Mtr . 4 . 20

Waschseidene
Bordüren indan .

threnfarb . 130cm . br . Mir .

Kunstseid . Voile
großes Farbsorfimenl

100 cm breit . Meter

Bastseide naluriarb .
für Kleider und Wäsche
80 cm breit , Meter 2 . 95

Bastseid . Drucks
aparte Muster ca . 80 cm
breit . . Meter 4 . 80

Bast - Bordüren
iKÜrildt

' und bestickt

120/130 cm . Meter 9 . 95

| 2I
ja
9 SS

3"
3™
191

3»
78 !

Honan edil dtlnes .

Daslselde in farbig
80 cm breit , . . Meter

Damasse
für Jacken - u. Mantel -

futt . , 80cm br. . Mtr . 2 . 50

Crepe de Chine
reine Seide , gr . Färb -

tortim . l00cm,Mtr . 5 . 79

Crepe de Chine -

DrUCkS gr . Muster -

ausw . ca . 100 , Mtr . 7 . 50

CrSpe Geo�geite
gute Kleiderware ca .
100 cm breit , Mtr . 6 . 90

Veloutine
schöne Qualität , ca .
100 cm breit . Mtr . 8 . 90

CrSpe Satin

hervorragende Qualität
100 cm breit Meter

R ps Reversible
schwarz , eleg . Mantel -

«cide . 100 cm br. . Mete »

8»
jts
3«
5»
§90
7 SO

10»
eso

500 neue Modelle
des sprechenden

mmsciiiiiiies
.lllilillllliilllliliiillllilillililllllllllllil
für Frühjahr und Sommer

J MemmWC & ttw *

rattersfoife
Salin , prima Qualitäten , in

etwa 150 Farben 1 . 25

Foulardine , elegante Qua¬

lität , in großem Sortiment

Jakonett .
in allen Farben . . . . 6 W

<810

�50
Pf .

Damastful1er,ca . l40embr . 050
in großer Auswahl . 3 . 99 < 9
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